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Armem in Auflösung / 200000 Gefangene
Dei heutige Wehrmachfsberichi

Führerhauptquartier , 15. J ««i. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Die Verfolgung ist zwischen der uuteren Seine nnd der
Maas überall im Gange . Die Auflösung der geschlagene»
französischen Armee » schreitet fort . An verschiedene« Stellen
ergaben sich feindliche Truppenteile kampflos . In den letz -
ten Tagen nen aufgetretene Verbände des Feindes sind aus
eilig zusammengerafften Reste» geschlagener Divisionen
und aus Ersatztruppe « gebildet . Seit 3. Juni wnrden bis -
her über 200 000 Gesaugene gezählt . Die Beute an Material
kau « noch nicht übersehe « « erde «.

Paris wurde gester« kampslos besetzt und durchschritte«.
Neber dem Schloß von Versailles , i« dem 1871 deatsches
Schicksal gestaltet nnd 1919 deutsche Schmach besiegelt wurde ,
weht die Reichskriegsflagge .

Südlich des Argouue « waldes wurde der Feind «ach
Südosten geworfen und von seiner Rückzngsrichtnng ab-
gedrängt .

Am 14. 6. griffen Fliegerverbände aller Waffen im Groß -
einsatz au der Saarsront die Maginotlinie an . Be -
festigaugswerke . Bunker . Artillerie - und Jnsanterieftelluuge «
sowie Kolonnen wurden während des ganzen Tages mit
Bomben aller Kalivör belegt .

Truppe » des Heeres brache« gleichzeitig , durch starke Ar -
tillerie ««terstiitzt , in . das Festungswerk der Maginotlinie
ein nnd entrissen dem Feind zahlreiche BeMignngsanlagen .
Die starke Werkgrnppe Saaralben -West wurde genommen .

Im Raum von Verduu —Metz—Belfort richtete« sich wirk -
same Luftangriffe gegen Vruppenanfammlnnge « und -Be »

wegungen anf Bahnen uud Straßen . Zahlreiche Eisenbahn »
züge wurden zerstört , viele Eisenbahnstrecken »»terbroche ».
Auch im übrigen Frankreich erzielte « unsere Kampfverbäude
gute Augriffserfolge aus Flugplätze » wichtige Eiseubahustrek -
ken und zurückgehende Kolonne «.

Während der Nacht znm IS . 6. unternahm der Gegner die
üblichen Eiuflüge «ach West- ««d Sudwestdeutschlaud uud
«>arf dabei wiederum planlos uud ohue militärische Ziele zu
treffen , Bomben ab.

Die Gesamtverluste des Gegners in der Lnst betragen
gestern 48 Flugzeuge , davon wurde « 13 im Lustkampf , g durch
Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Boden zerstört . Füns
eigene Flugzeuge werden vermißt . Die Verluste des Geyers
am 18 . 6 . erhöben sich um 10 Flugzeuge aus insgesamt 29? die
eigenen um 4 Flugzeuge aus insgesamt 6.

Am Raum von N a r v i k wurden i» den letzten Tagen
Harstad uud Tromsö kampflos besetzt .

Eine Abteilung ansgesnchter Gebirgstrnppen , die am 2.
J »»i ans der Gegeud von Fanske über das wegelose Ge -
birge »ach Norden angetreten ist , hat am 13. Juni die Ber -
einignng mit der Gruppe Rarvik vollzogen .

Besonders ausgezeichnet habe« sich :
der Staffelkapitän Hauptmann Balthasar , indem

er bisher 20 feindliche Flugzeuge im Luftkampf abschoß uud
11 weitere am Boden zerstörte , der Leutnant Weber in
einem Schützenregiment , indem er im letzte« Augenblick uu -
ter rücksichtslosem persönlichem Einsatz fünf Zündleitnnge »
an einer wichtige » Brücke durchschnitte» »»d so de» Ueber -
ga»g uuverfehrt in «ufere Hand gebracht hat .

Heute Nachmittag entscheidender Kabinettsrat in Bordeaux
ilSAAnlwort aus Reynaubs Silseruf : zu spät ! / England besteht aus zort>

sehung des Krieges / Aber wo und wie will Weygand noch lämvsen?
Ks!. Genf , 15. Juui . Obwohl praktisch schon seit der Flucht

ber Regierung aus Paris die Hauptstadt ihre Bedeutung als
Zentral - und Kontrollstelle des gesamten französischen Lebens
verloren hat , ist doch der endgültige Fall von Paris in seiner
Auswirkung auf alle Vorgänge in Frankreich noch nicht ab-
zufchätzeu. Erst jetzt kam man in ganz Frankreich zur Ueber -
zeuguug , daß nun
< die Desorganisation , das Chaos angebrochen
sei . Niemand weiß im Augenblick, wo sich die französische
Regierung befindet . Es gab am gestrigen Tage zweimal
Luftalarm in Tours und das scheint das Kabinett zum
Anlaß genommen zu haben , wieder andere Wohnsitze auf -
zusuchen. Tie wichtigsten Stellen scheinen sich jedenfalls in
Bordeaux zu befinden , wo heute nachmittag ein M i n i st e r -
rat unter dem V orsitz des Staatspräsidenten
Lebrnn angesetzt worden ist . Bis dahin will Reyuaud
Klarheit über die Haltung der Vereinigten Staaten und
ihres Präsidenten geschaffen haben . Daraufhin ^ wird die
Regierung dann ihre „schwerwiegenden Beschlüsse fassen "

, von
denen gestern im Zusammenhang mit dem verDveiselteu
Hilfeschrei Paul Reynands schon gesprochen wurde .

Die französische Bevölkerung wird im übrigen jetzt fast
völlig im Ungewissen gelassen über die militärische und poli -
tische Entwicklung . Es hat jetzt niemand mehr Vertrauen zu
den amtlichen Informationen , die alle die Ungewisse Aus -
zeichnuug tragen „ irgendwo in Frankreich ". Man weiß nux
soviel , daß Paris für die deutschen Truppen wieder wie
seinerzeit bei der Einnahme von Tünkircheu kein Rastpunkt
in der deutschen Offensive ist . Um die verschiedenen B e -
wegungen im Bereich der Maginotlinie scheinen
besonders zahlreiche und ausgeregte Gerüchte verbreitet zu
sein und man sieht schon die Festsetzung der in ihren eigenen
Panzerwerken gefangenen , von der französischen Armee ab -
geschnittenen Truppen voraus . Solche Vorstellungen erhöhen
nur die Panikstimmung und verstärken das Gefühl ,

daß es für Frankreich besser wäre , jetzt de« Kampf

, abzubrechen .
Die Berzweifl »« g wächst angesichts der Tatsache , baß auf

de « letzte» dramatischen Hilferuf Paul Reyuauds an Präsi -
deut Roosevelt bisher überhaupt »och keine Autwort aus
dem Weißen Haus einging . „Uviieb Preß " meldet ans
Washington , Amerikas Antwort anf Reynands Appell '
scheine sich darin zu erschöpfen, daß Amerika bereits alles
Menschenmögliche tne . Sowohl in Kongreß - wie i«
Regiernngskreise » frage mau sich, was Amerika deuu nun
noch tun könne . Man denke an die Gewährung von
Krediten . Die Entsendung einer Armee komme nicht in
Frage , da Amerika da « « de « Krieg erkläre »

müßte . Außerdem werde offe« zugegeben , bah Amerika nicht
das besitze , was Frankreich am meisten brauche , «ämlich
Schwärme von Flugzeuge « « nd Tanks . Der Be -
richt faßt die Stimmung in Regieruvgskreisen zusammen als
das Gesühl allgemeiner Hilflosigkeit , die in der Feststellung
gipfele , daß es jetzt für eine Hilfe für Frankreich zu
spät sei .

Auch die „Uvited American " berichtet aus Washington ,
daß zwar bei beiden Parteien beider Ko«greßhä «ser tiefstes
Empfinde « für Frankreichs Notlage herrsche, daß aber
Amerikas Antwort in einer Aenßernng bes Weißen Hauses
bestehe, daß bereits alles geschehe , was möglich sei . Anfchei-
«eud habe Reyuaud mit sei«er Rundsunkrede für ei«e ameri -
kanifche Kriegserklärnng plaidiert . aber eine Umfrage i«
Kongreßkreisen lasse eine überwältigende Mehrheit hier -
gegen erkenne « .

Aber nicht nur die Hilfe aus Amerika , auch die Hilfe aus
England bleibt aus . Tie geflohene Regierung hat die Hoff-
nung auf England bereits so restlos abgeschrieben, daß Paul
Reynaud in seinem nächtlichen Hilferuf au Roosevelt Eng -
laud nicht mit einem Wort erwähnen und einen von ihm
bereits verfaßten Appell an England nicht mehr verlesen
durste . Daraufhin hat Ehurchill offenbar in panischer Angst,
daß die französische Regierung das falsche Spiel satt habe und
die Konsequenzen ziehen könnte , sofort eine „Sonderbot -
schast an die französische Regierung und das französische Volk '

gerichtet , in der die Franzosen eindringlich an ihre Verpflich¬
tung erinnert werden , keinen Sonderfrieden abzuschließen,
sondern den Kamps fortzusetzen .

Bezeichnenderweise beeilt sich die englische Agentur
„Exchange" zu verkünden , die Regierung Reynaud und die
Parlamentarier hätten sich für eine Wetterführung des
Krieges ausgesprochen . Aber wo und wie will Weygand den
Krieg fortsetzen ? Was bleibt ihm hierfür übrig ? Wie will
er das Problem meistern , aus einem regellosen Rückzug her -
aus eine rückwärtige Front seiner zerschlagenen Divisionen
aufzubauen ? Frankreich hat seine wichtigsten militärischen ,
wirtschaftlichen und politischen Positionen verloren . Ter
Bericht unseres Oberkommandos spricht von einem völligen
Zusammenbruch der ganzen französischen Front vom
Aermelkaual bis zu der Maginotlinie . Tiefe
bewegliche Front ist durch die Einnahme des Eckpfeilers
Montmedy . der bisher den Drebzapfen für die
Bewegung der französischen Nordfront dar -
stellte . gleichzeitig aus den Angeln gehoben und gegen
die Maginotlinie ist an der Saarfront die deutsche
ÄKehrmacht zum Frontalangriff angetreten . Außerdem ist die
Maginotlinie im Rücken bedroht und d.as F e st u u g s -
system von Verdun steht bereits unter dem Druck der

Ser Anfang vom Ende
Von Dr . C . C. Specknei

»Alle Voraussetzungen bestehen dafür , daß die neue Woche
zu einem dramatischen Höhepunkt des Krieges führt . So »
wohl an der militärischen wie an der politisch-diplomatischen
Front reifen Entscheidungen von ungeheurer Tragweite her -
au ". Mit diesen Worten leitete ich am Montag meinen
Orientierungsbericht über die Lage ein . Und heute , am Ende
der Woche, sind diese Entscheidungen bereits gefallen : der
Stoß in das Herz unseres französischen Gegners ist durch»
geführt , Frankreich steht vor dem Zusammenbruch , die eng»
lisch -französifche Kriegsfront im hohen Norden ist zusammen -
gebrochen und der Eintritt Italiens in den Krieg hat die
Entscheidungsfront , die von Narvik über Paris bis an den
Oberrhein führt , nunmehr von den Alpen bis zum Indischen
Ozean verlängert .

Der Stoß in die Herzgrube Frankreichs
Am 10 . Mai begann die Offensive im Westen, am 5. Juni

begann die Schlacht von Frankreich , am 14 . Juni hat Frank -
reich diese ,

'̂eine Schlacht" verloren , Paris , das Herz Frank -
reichs , ist in deutscher Hand . Das „Wunder "

, auf das unsere
Feinde hofften , Hat sich nicht erfüllt . Vor drei Wochen noch
hatte Reynaud erklärt , wenn die Alliierten noch vier Wochen
ansz ^halten vermöchten , dann feien drei Viertel des Weges
zum Siege bereits zurückgelegt . Der englische Unterstaats -
sekretär Nicolson war etwas weniger zuversichtlich und
meinte , vier Monate müßten noch durchgehalten werden . Der
Führer machte durch diese Rechnung einen dicken Strich . In
nicht ganz der Hälfte der von Reynaud erträumten Zeit hat
er Paris , das Herz Frankreichs , erobert . Elausewitz hatte
einst den Raum zwischen Paris und Brüssel die Herzgrube
Frankreichs genannt . Durch diese Herzgrube bis in ihr Zen -
trum führte der Stoß der deutschen Waffen . Der Stoß in

deutschen Operationen , denn die deutsche Offensivkraft ist
längst noch nicht erschöpft.

Englische Zeitungen sprechen von einer neuen krauzö -
fischen Front an der Loire . An diesem Fluß liegt 120 Kilo -
meter südlich von Paris Orleans . Wie weit es Weygand
gelingt , in diesem Gebiet seine geschlagenen Truppen zu
sammeln , ist äußerst fraglich . Mit den weichenden Truppen
ziehen — diese gleichzeitig behindernd und demoralisierend —
Millionen von Flüchtlingen über die Straßen , die von Pa -
ris nach Süden führen zur Loire und Rhone . Das Gebiet
der Rhone aber steht bereits unter dem Einfluß der Kriegs -
erklärung Italiens und es kann sich jeden Tag dorthin der
Stoß der italienischen Truppen richten . Die totale Nie -
derlage Frankreichs kann nach menschlichem . Ermes -
sen nur mehr die Frage einer kurzen Zeit sein. Ame-
rikattische Zeitungen halten den Augenblick für nahe , wo
schließlich nur noch England allein gegen Deutschland und
Italien zu kämpfen habe .

Sänget ven fpnniftficn Truppen ttfetf
Madrid , 15. Juni . Die spanische Regier ««g hat beschlösse«,

Stadt «« d Zone von Tanger militärisch z« besetzen , «m die
Neutralität Taugers sicherzustellen. Frcitagmorge « habe«
1200 spauisch- marokkauische Soldate « Tanger besetzt .

E «glisch-fra « zösischem Handstreich zuvorgekommen
Wie die Agenzia Stesani ergänzend meldet , besetzte am

frühen Morgen des Freitags ein spanisches Expeditionskorps
aus motorisierten Truppen , Kavallerie , Artillerie und Flak
die internationale Zone und die Stadt Tanger . Seestreit -
kräfte besetzten den Hafen der Stadt . Die Besetzung, die ohne
Zwischenfälle verlief , wurde von der spanischen Kolonie und
der Mehrzahl der Eingeborenen mit begeisterter Freude auf -
genommen , während die englischen und französischen Behör -
den und Kolonien aus ihrer Ueberrafchung und Enttäu -
fchung, die offen genug gezeigt wurden , kein Hehl machten.

Den ersten Nachrichten zufolge ist die Besetzung beschlossen
worden , weil die Engländer und Franzosen einen Hand -
streich auf die internationale Stadt vorbereiteten .

„Tanger ist unser - Gibraltar muß es werden"

Ganz Spanien bot am Freitagnachmittag und am Abenö
das Bild wie an großen nationalen Feiertagen . Das ganze
Land , vi>r allem die Städte , an ihrer Spitze Madrid , prang¬
ten im Flaggenschmuck und überall fanden spontane Freuden -
kundgebungen aus Anlaß Her Besetzung Tangers durch spa -
nische Truppen und des deutschen Einmarsches in Paris statt.
In Madrid wurde ein großer Temonstrationszug gebildet ,
dem sich Personen jeden Alters und jeden Berufes anschlössen .
Tie Menge schrie begeistert : ..Tanger ist unser ! — Gibraltar
muß es werden !" „Paris ist deutsch !" „Hoch Deutschland !"
„Hoch Italien !" .Zeil Hitler !" ,/Viva Duee !"



« ette 2. Nr . 117 Bad ! sche Presse TamStag / Sonntag , de« 15 ./16 . Inni 1910
die Herzgrube ist immer ein tödlicher Stoß . Frankreich istsich bewußt , daß seine Lebensader getroffen ist .

Petain zeiht England der Fahnenflucht
Angesichts der Wucht des deutschen Vorstoßes auf Parissahen sich die Alliierten vor die gleiche Alternative gestelltwie der ruffische Oberkommandierende Kutuzofs im Jahre1812 , „ entweder Moskau aufzugeben oder mit der Landes -Hauptstadt auch die Armee zu verlieren " . England hatte vonseinem französischen Verbündeten verlangt , Paris bis zumletzten Steine zu verteidigen . „Die Verteidigung von Parisist die Verteidigung von England "

, hatte die „Times " er -klärt . Und auf dem letzten Obersten Kriegsrat drang Chur -chill auf den Kampf um Paris . Aber schon auf diesem Kriegs -rat soll bereits Marschall Petain der Entrüstung des franzö¬sischen Volkes gegen England in feierlicher Form Ausdruckgegeben haben . Auf den Vorwurf der Fahnenflucht sollChurchill ausweichend geeantwortet haben , er . werde „ umjeden Preis " neue Truppen schicken.
Staatspräsident Lebrnn gegen Rennau ds

Englandhörigkeit
Was schickte aber England statt der von Weygand dring -ltchst angeforderten M0VM Soldaten ? Nichts als schöneTrostsprttche . In der dramatischen Sitzung des französischenMinisterrats am Donnerstagnacht in Tours soll Staatsprä -sident Lebrun der absoluten Englandhörigkeit Reynauds dieSchuld an der Katastrophe zugeschoben haben , weil er am7. Juni nicht anderen Männern seinen Platz habe räumenwollen , die weniger an den britischen Karren gebunden wa -ren . Ferner habe Reynaud fälschlicherweise behauptet , dieBereinigten Staaten seien bereit , sofort zu intervenieren .Tic Folge dieser dramatischen Auseinandersetzung zwi -schen dem Staatspräsidenten und dem Ministerpräsidentenwar die , das, Reynaud auf die Verlesung seines neuestenpapierenen Appells an England , den er bereits in der Taschehatte , verachten mußte und daß der wahnwitzige englischeAuftrag , Paris zu verteidigen , endgültig abgelehnt wurde .Und was hat England darauf zu antworten ? In widerlicherCharakterlosigkeit sagte der gleiche Londoner Nachrichten -dienst , der vorher den Kampf um jeden Stein gepredigt hatte ,jetzt nach dem Fall von Paris , obwohl die Besetzung derfranzösischen Hauptstadt zu bedauern sei , sei ihr doch keinebesondere Bedeutung zuzumessen . „Die Einnabme von Parisist insofern sogar zu begrüßen , als die französischen Truppenjetzt größere Bewegungsfreiheit haben " . Jetzt fehlt nur nochdas Glückwunschtelegramm Churchills an Reynaud nach demMmter der nach der Katastrophe von Tünkirchen unter denAlliierten gewechselten Depeschen !

Was bleibt den Franzosen nach dem „Stoß ins Herz " nochzu tun übrig ? Wie die „BaSler Nachrichten " schreiben , wurdeauf dem letzten Obersten Kriegsrat , ans dem Marschall Pe -tain den Engländern Fahnenflucht vorwarf , eine neue Wider -standslinie ausgeknobelt , die entlang der Loire vom Meerbei Nantes bis zum ^ estungsdreieck Chaumont -en -Bassigny —Giion —Besancon —Belfort verläuft . In diesem neuen Plan ,der von Churchill ausgedacht wurde und die Räumung vonhalb Frankreich vorsieht , soll die Maginotlinie nicht etwaausgegeben werden , sondern den deutschen linken Flügel vonNorden her bedrohen , wobei die Maginotwerke allerdingsmit verkehrter Rront operieren müßten und als Festnngs -insel keinerlei Nachschub mehr erhalten können ( !)Dieser „letzte Plan " weist katastrophale Fehler auf . Erübersieht , daß Frankreich keine Trurvenreserven mehr hat ,daß es nickt nur von den meisten Zufuhren bereits abge -schnitten ist , sondern im Lande selbst seine wirtschaftlichenund Nüstungszentren verloren hat , er übersieht ferner dttTatsache , daß die neue Offensive von der Saarkront wie vonder Marne her seine Grundanlage zerstört und er übersiehtnicht zuletzt die Tatsache , daß Italien nicht mehr „Gewehrim Anschlag " bereitsteht , sondern selbst den Krieg bereitseröffnet hat .
Statt des ViererpakteS — der Viererkrieg
Frankreich befindet sich damit am Rande eines Abgrun -des wie es ihn noch nie in seiner Geschichte erlebt hat . Ver -lassen von seinem Verbündeten hat es jetzt einen Zweifron -tenkrieg zu führen , wie ihn die französische Politik seitRichelieu als das Urgesetz zur Niederhaltuna des Reichesbetrieben hat . Ob sich die französischen Machthaber in derPanik de ? legten Montaa sich wohl der geschichtlichen Taaevon Stresa erinnerten , als Mussolini erstmals auf der Basiseines Vierervakte ? das neue Europa aufbauen wollte ? Obsie sich der Bestrebungen de>' Duee erinnerten , die AchseBerlin —Rom durch die Achse PariS —London zu einem trag -fähiaen Fundament der Neuordnung zn erweitern ?Nachdem der Bi ^ rmächtevakt nicht zu dem aroßen not -wendiaen Ziele geführt ha^ muß der Biermächt/frieg hieplutokratischen Br -'mskl -' ke , die die Kluft zwischen denReichen und den Habenichtsen unter den Völkern Europasnicht überbrühen lie '" >n . a » '- dem Wege rä » men . Die Bar¬rieren der plutokratischen Unordnung werden erbarmnngs -los aus dem Weae geräumt , damit die Bahn sür eine bessereZukunft frei wirb .
Bange Blicke nach der Pyrenäengrenze

Auch der letzte Rest seiner Lau ^ eSarenzen . den der Krieg ? -bran -'i nich nicht er -irifse " bat , d >e Grenze aeaen Svanien .bereites den französischen Marbthabe ^n nicht geringe Soraen .Auch Spanien hat bereits keine Forderungen angemeldet .Die Verkünduna des Zn ^ a ' - des der . N ' chtkriegsührung " hatdie Dringlichkeit de * Erfülluna M-pfe* Forderungen unter¬strichen , Auf dem Weg nach Gibral ^ r hat '
Spanien mitder Sicherung der ? anger,one bereit ? den ersten Schritt ge-tan . In allen spanischen Provinzstädten w - ^den bereits Ver -

teidiauuaskoinitees gebildet , die die Ausrüstung nud Stärked ->r Bewaffnung auf den einzelnen Plänen überprüfen sollen .Mindestens so lanae Frankreich d" r Ba '' allc Englands bleibt ,muß e ? die Pyrenäengrenzc als offene Flanke in ferne Rech¬nung setzen .
USA und die Schmerzensschreie de ? Fab « l -

t i e r e S
Die Urheber de ? plutokratischen KrieaeS Zeigen sich derGröße i ^ reS Zusammenbruches wstrdia . Daladier n » d Cham -verkam haben sich „verdrückt "

, Churchill träumt nicht mehrvon dei - Grenze Enalands an der Moldau , der Grenze ander Weichsel oder der Grenze am Rhein , ia nicht einmal mehrvon der Grenze England .', an der Somme . er winselt nurnoch um seinen ewenen Kreidekelsen am Kanal , an dessenjenseitigem ITfer 6ie x deutschen Geschütze ko drohend stehen ,daß der in seinen al »en Taoen einsichtsvoll aeworden <> LloydGeorge bereits gesteht daß d ! -» Resieguna Frankreichs dasEnde von England ? Vormachtstellung in Eurova ist . aleich -viel ob Eitler noch qeaen England marschiert oder nicht .Der Er »« lntokrat Paul Rennaud aber benimmt sich wiejenes Ungeheuer , von dem die französische Saae spricht . dak>es mit seinen SchmerzcnSschreien die ganze Luft erfülle undsich dabei fcnrfi nur die eigenen Httße annagte . Die Tchiner -zensschreie Rennauds dranaen nach England und verhalltenun »<>hört . Sie dringen narb Amerika und scheinen nur dieWir ^una *u haben , die »ran - ösiV «' Nropaoandawell, - dort
sich bereit ? zu isb ->rschl " aen beginnt . Ein so wichtiger Mann ,wie der amerikanische Senator Wheeler , der im Falle einer

BerzwMlte Prvvagandaaktivn der englischen KrteMetzer für ..Krieg bis zumällß»rjten" - Größler Rüitungsiknnbai in der englischen Geschichte
Tg . Stockholm» 1ö. Juni . Die ungeheure auhalteude Span «nuug , mit der das englische Bolk das Drama des frauzöfi-scheu Volkes verfolgt , hat uun mit dem Fall vou Parisihre» Höhepunkt erreicht. Eine furchtbare moralische Läh -mung hält die englische Oesseutlichkeit umspauut. Die vonjedem Engländer noch vor wenigen Tagen kaum sür »orstell-bar gehaltene Riederzwingung des srauzöfischeu Bundesge -nossen ist nunmehr mit dem Vorstoß in die HerzkammerFrankreichs Wirklichkeit geworden und droht wie ein nnge-henrer Alpdruck die letzten moralischen Reserven dieser be¬reits stark mitgeuommeue » euglischeu Oesseutlichkeit zu er-drücke» . Wie ernst es um die moralische Stimmung bestelltsei« muh, beweist die verzweifelte Gegeuoffensive , die gester«von allen britische « Propagandastellen ausgelöst worden ist.Mit immer verzweifelteren Kraftanftreuguugeu versuche «die englischen Zeitungen deu ihnen erteilte » Befehle » gerechtz» werden . In alle» Variationen wird das Motto : „Fort -setz»»g des Krieges bis znm bittersten aller bitteren Ende"und „Niemals kapituliere » ! " in verbissener Selbstbeschwö-rnng ausgerufen . „Wir sind entschlossen ", so schreibt »ie„Times ", „ u»s nud nnser Schicksal mit dem des heldenmnti «ge« Frankreich zu identifizieren . Eines ist sicher: unsereKanonen werde» weiter dröhne» , weu» der letzte Trom -petenstoh verklungen ist." -Schatzkanzler Sir Joh « S i m o «faßte seine Kampfrede i» dem Ruf znsammen : England

werde den Krieg bis znm letzten Siege durchführen; wenndieser Sieg aber » ich* möglich sei« soll, da»» wird dieserKrieg bis zur Unendlichkeit fortgeführt werde«.Der ganz krasse Widerspruch dieser Phantasie mit dernächsten Wirklichkeit, deu zerschmetterten Möglichkeiten Eng -lands , wird aber enthüllt durch eineu gleichzeitig i« Englandausgebrochenen Rüstnngsskandal , der die schwere innere Kriseim Jahre ISIS, die damals Lloyd .George an die Spitzebrachte , noch zu übertreffen droht. Die englische Zeitschrist„News Statesman and Nation " erklärt, daß dieser Liefernugs -skandal INI», der nnn immer dentlicher wird , jene große Krisevo» ISIS bei weitem übertrifft . Bei Ausbruch des Kriegeshabe die britische Regierung geuau gewußt , daß Euglaud mit1 Million Manu nuter den Massen das Minimum erreichthaben werde uud der Muuitiousmiuister wäre verpflichtetgewesen, die Belieferung dieser Menge unter allen Umstände«zn garantiere « . Nnn aber gibt man im Parlament offen zu ,daß nicht einmal genügend Materialreserve » vorhanden sind,um die aus Flandern versprengten Truppenteile ne» ans -rüsten zu können. Weit davon entfernt , nicht Millionen mitde» Waffen versehe« zu könne«, sei es dem MuuitiouSmiui -ster « ickt einmal möglich, auch u»r die Hälfte dieser Truppe »vorläufig auszurüsten . Die Folge davou ist, daß mau, ähnlichwie im Jahre ISIS, schon dazu übergeht, die Rekruten i« de«Londoner Parks mit Holzgewehren exerzieren zn lasse«.

Türkei und Srak bleiben neutral
Istanbul . 18. Inni . In einer Fraktionssitzung hörtedie Volkspartei eine Regierungserklärung über die anßen -politische Haltung der Türkei an. I « der Rachmittagssitzuugder Großen Nationalversammlung gab der Ministerpräsidenteine Erklärung über die Außenpolitik der Türkei ab. Erbetoute, daß die Türkei ihre Politik der Neutralität nicht zuandern beabsichtige .
Wie verlautet , geht der Beschluß , nicht in den Krieg gegenItalien einzutreten , die Verteidigungsmaßnahmen zu ver -doppeln , in der Hauptsache auf die Haltung Rußlands »urück .Türkische Schiffahrt wird » icht eingestelltDie türkischen Schiffe im Aegäischen und Mittelmeer habenvon der Marineverwaltung die Anweisung erhalten , ihrenDienst nicht einzustellen , sondern die vorgeschriebenen Routenweiter zu verfolgen .

Der Srak bleibt neutralRom , IS. Juni . Nach einer Meldung aus Ankara ver»lauWt . daß die Regierung des Irak entschlossen sei , trotz deS

starken Druckes der Engländer neutral zu bleiben nnS K»Beziehungen zu Italien nicht abzubrechen .

Abschluß eines »Mch-tmlischen Sandels-Wommens
AuSbau der wirtschaftlichen Beziehungen auch unter de«gegenwärtigen Verhältnissen

Berlin . IS. Inni . Am Donnerstag Wurde »o« dem deut¬sche« Botschafter von Pape « nnd dem Generalsekretär de»türkische « Anßenministeriums . Botschafter R»« a» Meue«,e»Ciogl « ein Notenwechsel über de» Abschluß eiueS gegeuset«tigen Handelsabkommens vollzogen . Das Abkomme« stehteine» Warenanstansch vo« je 31 Millionen türkische« Pf «ndvor «nd stellt damit de« lebhafte« Wnnfch beider Staate «unter Beweis , ihre wirtschaftliche« Beziehunge « auch trat«den gegenwärtigen Verhältnissen ausrechtzuerhalteu ««d a«S-zubauen.

«Einnahme von Karls, der Stoß ins Serz Frankreichs'
Die Deutsche» in Paris ? Das Hakenkreuz auf dem Eiffelturm ! Wie eiu elektrische / Funke gi» g gestern dies»Kunde durch d»e Welt , löste Jubelstürme im deutscheu Volke und seinen Freuudeu in aller Welt , löste rückhaltloseBewunderung und Verblüffung bei alleu neutralen Völker « «nd ohnmächtige Wnt nnd Verzweifln «« bei unsere»Gegnern aus . Nirgendwo , weder bei Freund, voch bei Feiud , besteht noch et« Zweifel : dieser 14. Juui leitet ei«neues Zeitalter ei» .

Stalten : Paris, ein Faustpfand in den Händendes Siegers
Das verbündete Italien feiert den deutschen Einmarsch inParis als einen Sieg , wie er in der vollen und uneinge -schränkten Bedeutung des Wortes in der Kriegsgeschichtealler Völker und Zeiten noch nicht erlebt worden ist . „DieEinnahme von Paris "

, so betont „Tribuna "
, „ist der Stoßins Herz " . Die Bewohner von Paris könnten Gott dan -kcn , daß ihnen die Unaufhaltsamkeit des deutschen Sturmeseine Belagerung im Stile von 1871 erspart habe . Damalshätten die deutschen Truppen mit der Einnahme der Stadtnur ein flüchtiges Biwak bezogen . Heute aber ist die Be -setzung eine totale und bildet das wichtigste Faustpfand inden Händen des Siegers .

Nichtkandidatur RooseveltS als demokratischer Präsident -
schastskandidat in Betracht kommen könnte , hat sich offengegen die zum Krieg treibende Politik ausgesprochen . Derdemokratische Senator Holt warnte im Bundessenat vorkriegstreiberischen Elementen . Der republikanische Präsident -schastskandidat Dewey forderte , der Kongreß solle währenddes europäischen Krieges ständig tagen , weil „eine über -stürzte oder unbesonnene Aktion eines hemmungslosen Re -
gierungschess sonst ein nationales Unglück heraufbeschwörenkönnte "

. Und unter Führung des demokratischen Senator ?Clark sind Bemühungen im Gange , einen Parlamentsblockzu bilden , der sich jeder direkten Regierungshilfe an dieWestmächte , wie beispielsweise der Abgabe alter USA -
Zerstörer an England , widersetzen will .Es hat sich alio auch in den Bereinigten Staaten die Lagegegenüber 1917/18 gründlich verändert . Heute schon sprechenamerikanische Blätter , wie „Washington Times " oder
.Newnork Tun " von der Schlacht in Frankreich als „demWendepunkt der europäischen Staatenzersplitterung " und dieNewnorker Staatsxeitnna gab ihrem Bericht sogar die Ueber -schrist „Bor dem Ende der Demokratien ".

Krästeverlagerung in allen Zonen der* Erde
ES ist kein Zweifel mehr : eine aigantische Verlagerungder Kräfte der ganzen Welt ist im Gange . Der Balkan ,die Türkei und Aegypten lehnen es ab , im Austrageder Plutokratieu in den Abgrund zu springen , auf dessenGrunde so viele „warnende Vorbildes liegen . Irland hatseine Neutralität erklärt . Der Irak läßt sich nicht zum Kriegezwingen , aus Bagdad werden antienglische Kundgebungengemeldet , Rußland und Japan haben in ihren Streitfrageneine Verständigung erzielt . Japan fordert England , ^ rank -reich und Italien auf , ihre in Schanghai . Tientsin und Pekinggarnisonierten Truvpen freiwillig zurückzuziehen . Der brasilia -nische Staatspräsident feiert in einer Rede , die sich nachNewnorker Urteilen „nnr wenig von den c^deen des National -sozialismus und deS Faschismus unterschied "

, den Anbrucheine ? neuen Zeitalters . Ja es ist wahrlich so. wie Staats -Präsident Varaas sagte : „Durch die rasche , gewaltsame Um -wertnna der Werte erlebt die Menschheit einen historischenAugenblick voll schwerwiegender Folgen . Wir marschiereneiner Zukunft entgegen , verschieden von allem , was wir o"
wirtschaftlicher , sozialer und politischer Organisation kan¬ten . Wir fühlen , daß alte Systeme und überlebte Stur « « '
in Verfall kommen . Das ist aber nicht , wie SRetPmff » ' »
versteinerte Konservative . .F " * * ~ '
sation "

. sondern ein stürmischer fr > ,
' " v '

rer ?( ' * '
>jtenen Aera ".

Tiefe Besinnung in ASA - Subenzeitung erscheintmit Trauerrand
Der Zusammenbruch der französischen Nordfront und ittFall von Paris rief in der gesamten amerikanischen Öffent¬lichkeit einen geradezu überwältigenden Eindruck hervor , gan »besonders im interventionistischen Lager , wo nur noch einigeUnentwegte an Sie Möglichkeit einer erfolgreichen Rettungs -aktion glauben . Nachdenklichkeit im Kreise interventionistischerMitläufer , still « Genugtuung vieler Isolationisten über denBeweis für die Richtigkeit ihres bisherigen Standpunkte » —das ungefähr ist der Tenor der Gefühle , wie die UGA .-Pressesie zum Ausdruck bringt . Selbst die stärksten Befürwortereiner amerikanischen Intervention beginnen zu zweifeln , obeine USA .-Beteiligung jetzt überhaupt noch Zweck habe .

Alle Kommentatoren stimmen überein , daß nach diesem„neuesten und größten Sieg Hitlers " Frankreichs Schicksal sogut wie besiegelt sei . Auch die Maginotlinie wird angesichtsder Gesamtlage nicht mehr für ein unüberwindliches Hinder »nis gehalten .
Die jüdische „Newyork - Post " berichtet die Meldungüber den Fall von Paris mit Trauerrand .

Der bisherige sowjetische Gesandte in Bulgarien , Law -rentiew , wurde zum Gesandten der Sowjetunion in RumS -nien ernannt .
14 von 83 für die Westmächte bestimmten amerikanische «

Armeeflugzeugen mußten beim Flug an die kanadisch «
Grenze notlanden .

Qualitäts -Cigaretten
enthalten nur die

obersten Blattlagen
der Tabakpflanze *)

ATIKAH 5/y

%' Was das „Herz " beim Salat ist , der „Kops" beim Spargel — das
sind die Spitzenblätter beim Tabak . Nur bei Cigaretten höherer Preis -
Nassen kann man ausschließlich diese teueren Blattlagen sür die Mischungverwenden .

rlai üttk Druck : Vadlsche Grefte, T?enzmork-Dl >̂ck. re> und Verlag DmbH,«orlSrud« t, ffi Berlagslkller , Atth »r ©elf®'
iiD!f(#r»fUftt« und twtammorlHc!) für Polin! Dr tt- r, <5«f#at e »cck»-rj-«Vertreter des HauvXchristleiter? und ver <i >nwortl >ck> flullu . Unter»nnn . den HelinattcU unf Sport Hnbcri Doerrschnck für den Ttadtte»:'i6 Richard«, für Kommunales , Briefkasten, Gericht «- und Berelnenacheichleiiiftati einher. |Ut »en iinjeiaenieU ; Stau «- ,»»>. aOt la «axlS'uS«.
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Aebmannt na» Lbalons /
lPK . ) Weih Gott , das war so ein rechter Tag für unsere

Panzerwaffe . Es ging vorwärts , immer vorwärts . Nach den
Tagen des erbitterten Ringens , in denen um jeden Ort
lange und hart gekämpft werden mutzte, geht es heute zügig
vor . Natürlich nicht ohne Gegenwehr , aber der Gegner ist
hart angeschlagen und leistet nicht mehr denselben Wider -
stand wie an den letzten drei Tagen .

Unter der Kathedrale von Reims
Reims war schon am frühen Morgen besetzt . Die Stadt

hat der Franzose nicht verteidigt . Bei einem kurzen Rund -
gang können wir auch keine Kampfspuren feststellen. Noch
ragt der herrliche Bau der Kathedrale über der Stadt , die
Straßen sind menschenleer . Unsere Truppen werden um die
Stadt herumgeführt . Tann geht 's weiter in südöstlicher
Richtung : Die Straße nach Chalons liegt unter starkem
Artilleriefeuer . Der Gegner hat sich , auf dem Wald stehend,
südlich von Reims festgesetzt . Das kann uns aber nicht von
unserem Ziel abbringen . Wir müssen heute noch die Marne
erreichen und überschreiten , wenn es nur irgend geht . Links
von unserer Straße liegen die weitausgedehnten Ueberreste
deS französischen Heeres mit dem Lager Mourmeton . Gegen
11 Uhr sind wir bort . Feindliche Abwehr hält uns noch auf .
Ein Jägerbataillon und drei Batterien von der mit den
Panzern vordringenden motorisierten Division werden ein -
gesetzt, während das Gros ohne Auffchub nachrückt. Es klappt
alles wunderbar , wie auf dem Exerzierplatz . Bald sausen die
ersten Granaten über uns hinweg . Die Schüsse liegen gut.
Indessen rattern die Panzer rechts an der Straße weiter vor.

Der Fu « k bringt die Meldung , daß große feindliche

Kolonnen auf der Straße St . Etienne —Chalons marschieren
in Richtung nach Süden . Sie

wolle» also über die Marne entkomme».
Eine Schützendivision wird in ihrer Flanke eingesetzt, um
das zu vereiteln . Der Befehl ist kaum durchgegeben , als eine
neue überraschende Nachricht von vorn kommt. Die Spitze
der Panzertruppe ist in Chalons eingedrungen und hat die
Marnebrücken besetzt . Das Schicksal des fliehenden Feindes
ist besiegelt . Panzer von vorne , Infanterie und Artillerie
nehmen ihn von der rechten Flanke an . Der Ausgang dieses
Kampfes kann nicht zweifelhaft sein. Die Zeichen dieses
Siegestages zeigen sich überall . Vorhin lagen Reste von drei
zertrümmerten Kampsflugzeugen unmittelbar nebeneinander
am Boden . Nur die französische Kokarde an den Flügeln
läßt noch ihre Nationalität erkennen . Ausgebrannte Panzer -
wagen , darunter die fast haushohen 32-Tonnen -Tanks , liegen
neben anderem unübersehbarem Gerät am Weg . und endlose
Gefangenenströme , Weiße und Schwarze durcheinander ,
ziehen an unseren Truppenkolonnen vorbei .

Das Bild einer geschlagene » Armee.

genau wie vor Wochen auf dem Vormarsch zur Küste, das
französische Heer , feige im Stich gelassen von seinen eng-
lischen Bundesgenossen , geht seiner Vernichtung entgegen .
Die Regierung hat die Hauptstadt verlassen und flieht nach
Süden . Unsere Truppen sind heute über jene Linien vor -
gedrungen , die unsere vordersten Stellungen im Weltkrieg
kennzeichneten .

Kriegsberichter Dr . Paul Ditrichs .

RelKskrieMagge über 20 Maginot-Panzerwerken
Montmköy in deutscher Hand - Lieber Minen und Straßensperren unaufhaltsam vorwärts

(PK .) „Met chSri«"
, so beginnt ein Brief , den «in franzö -

sischer Colone ! der Elitetruppen der Maginot - Besatzungen ,
der „Festungsbrigade Montmedy " am Mittwoch abend be-
gönne » , dann aber halbfertig unter sein Kopfkissen gesteckt
hatte . Und heute , kaum 24 Stunden später , streckt ein Melde -
fahrer eines deutschen Regimentsstabes seine müden Glie -
der im gleichen Bett auZ Auf dem Tisch des französischen
Bürgerhauses in Montmedy stehen noch Marmelade und
frisches Weißbrot vom morgendlichen französischen Frühstück :
deutsche Landser schmieren sich bereits ihr Vesperbrot davon .

Langsam kehren die vielgestaltigen Bilder der letzten 24
Stunden wieder . Langsam kommt zum Bewußtsein , Sah
man hier bereits mehrere Kilometer hinter den gefürchteten ,
aber keineswegs uneinnehmbaren Panzerwerken der Maginot -
Linie liegt , gegen die gestern noch Stoßtrupps unter Einsatz
schwerster Artillerie anstürmten .

Schwere Artillerie schießt Panzerwerke sturmreif
Mittwoch abend . Schweres Mörserseuer schlägt auf Ma -

ginot - Panzerwerk 393 . einen vorspringenden Eckpfeiler zwi-
schen dem bereits eroberten Panzerwerk 805 und dem Boll¬
werk Montmedy . Auch einzelne Nachbarwerke liegen unter
deutschem Artilleriefeuer .

18 Uhr : Deutsche Infanterie -Stoßtrupps dringen vor . Es
gelingt , einzelne Panzerwerke durch schnelles Zupacken zu
gewinnen . Der Widerstand war nicht allzu heftig , während
andere Panzerwerke mit ihren Schnellfeuerkanonen und ihren
MGs . unentwegt aus ihren Stahlkuppeln jedem Ansturm
zu brechen suchen . Ein schwerer Wolkenbruch hemmt die
weiteren Operationen . Die Nacht bricht herein . Immerhin
hat der Ansturm auf breiter Front gezeigt , daß der Franzose
auch in seinen Panzerwerken sichtlich „weich" geworden ist.

Die Franzose « weiche »

Donnerstag morgen . Einzelne Werke sind ohne feindliche
Gegenangriffe in deutscher Hand . Zwischen anderen Werken
liegt unsere Vorhut auf gefährlichem Posten . Die Vermutung
wird zur Gewißheit , daß der Franzose sich aus seinen Positiv -
nen zurückgezogen hat . Ein Regiment erhält den Befehl ,
durch einen starken Stoßtrupp feststellen zu lassen, wie weit
der Feind geräumt hat . Der Stoßtrupp soll versuchen , bis
Montmedy vorzugehen . Dem Stoßtrupp folgen vorsichttg
einige Kompanien , ein Bataillon , und am Abend sitzt der
RegimentSstab bereits in Montmedy , liegt die Vorhut schon
viele Kilometer vor der Stadt , sind die Kolonnen an Panzer -
werk auf Panzerwerk vorübergerollt , stehen auf über 20
Panzerwerken neben der Reichs kriegsslagge die deutschen
Posten,

Eine überragend strategische Leistung eines Regiments ,
das gestern noch in vorderster Front vor der Kette des
Panzerwerks lag . Plötzlich und unerwartet hieß es , aus
dem Stellungskampf übergehen in einen sehr schwierigen
Marsch , mußte doch zunächst aus der bisherigen Front heraus
« ine Schwenkung von öv Grad um die äußerste Panzerwerk -
gruppe durchgeführt werden , dann ein sieben Kilometer lan -
ger Durchstoß durch die Maginot -Linie in schwer vermintem
Gelände und über zahlreiche Straßensperren und Brücken -
sperrungen hinab . Und schließlich eine zweite Schwenkung ,
der sich ein 28 Kilometer langer Marsch hinter der Maginot -
Linie anschloß. Unter großen Schwierigkeiten mutzten nicht
nur gewaltige Marschleistungen vollbracht werden , auch die
Befehlsübermittlung war nicht immer leicht. Datz nicht einen
Augenblick lang der Ueberblick verloren ging , ist in erster
Linie der hervorragenden Nachrichtentechnik unserer Wehr -
macht zu danken . ,

Vorsichtig ging der Vormarsch im Morgengrauen loS.
Kaum ein Schutz fällt . Die Vorhut kennt die französischen
Rückzugsstratzen . Sie werden vor allem ausgesucht , weiß
man doch , datz jeder andere Weg vermint ist. Aber auch hier
lauert der Tod . Ammer wieder verraten gewisse Anzeichen
unseren erfahrenen Jnfanterie -Pionieren , datz sich ein
Minenfeld quer über die Straße zieht , datz eine Stratzen -
sperre mit Sprengladungen versehen ist. Vorsichttg wird
Mine für Mine ausgebuddelt und entschärft . Immer wieder
stößt die Vorhut auf gesprengte Brücken , so vox allem über
die Chiers . Schnell wird notdürftig mit Hilfe von Acker -
wagen . Leitern und Brettern ein Steg gebaut und nach wem -
gen Minuten schon kann unsere Jnsanteriefpitze weiter vor -
rücken.

Kopflose Flucht
Hier und da liegen die Mine » noch im Straßengraben , hat

der fliehende Franzose erst Löcher vorbereitet , ist aber zum
Legen infolge des schnellen deutschen Nachrückens nicht mehr
gekommen . Der Rückzug trägt überall den Stempel hastig -
ster , unvorbereiteter Flucht . Unbehelligt kommen unsere Trup -
pen an Panzer - auf Panzerwerk vorbei . Mehr als 2V Werke
sind geräumt , schwere Granateinschläge unmittelbar vor den
Stahlkuppeln und riesige Einschlaglücken in den Panzern und
Drahthindernissen zeugen von der Wirksamkeit unserer schwe-
ren Arttllerie . Zum Teil sind die Panzerwerke und Panzer
sogar unverschlossen. Mit der gebührenden Vorsicht vix
Sprengladungen werden sie einer flüchtigen Kontrolle unter -
zogen . Zwischen den Panzerwerken frisch ausgebaute , stärkste
Feldstellungen und hinter diesen «ine noch im Bau befindliche
zweite Kette von Bunkern . Feldbahngleise führen durchs
Gelände . Groh« Lag«, von Zementarnrierungen , Eisenbeton,

\ itai . Reich f& ßrit ^ Franz . «m, """" "«—i
Imperium im ftrtcg

Mischmaschinen . Unter dem Kessel einer Feldbahnlokomotiv «
ist noch Feuer , ein Beweis , datz noch gestern auf den B « l»
stellen der neuen Bunkerlinie gearbeitet wurde .

In vielen Panzerwerken und Feldstellungen riesige Menge »
an Munition und Lebensmitteln . Der Franzose hat sein ge¬
samtes Kriegs - und Trainmatertal zurückgelassen. Unzählige
Granatstapel an den verlassenen Batteriestellungen . Fort -
geworfene Tornister , Waffen , Stahlhelme und Gasmasken
kennzeichnen die Hast des Aufbruches . Hier und da werden
einzelne Gruppen und Panzerbesatzungen gefangen geuom -
men , die sich nicht schnell genug zurückziehen konnten , oder
vielleicht nicht ganz ohne Absicht zurückgeblieben sind , um in
deutscher Gefangenschaft das Ende des Krieges abzuwarten .
Einer von ihnen , ein Sergeant -Chef, also ein „Spieß " , im
Zivilberuf Notar , gibt die typisch französische Antwort : ,Mir
wissen, daß die Lage verzweifelt ist, aber der Franzose wirb
immer an Frankreich glauben . Aber am liebsten möchte ich
nicht mehr denken müssen."

I » Montmödy
Auf einem Bei wagen -Krad geht es um die Mittagsstunde

mit Maschinenpistole und Handgranate nach MontmÄy hin -
ei» . Furchtbar die Wirkung des deutschen Artilleriebeschusses .
Von ganzen Stadtvierteln stehen nur noch einzelne brand -
geschwärzte Mauern . Auch hier in der von der Bevölkerung
schon lange geräumten Stadt alle Anzeichen überhasteter
Flucht . Dennoch blieb den französischen Soldaten noch Zeit
genug , die wenigen von den deutschen Granaten verschonten
Häuser und Läden in der wüstesten Weis« zu plündern . Gin
klappriger alter Feuerwehrwagen aus dem vorigen Jahr¬
hundert steht wie ein Hohn vor den ausgebrannten Häusern .
An den feindwärts gelegenen Stadtausgängen ist die Pak in
Stellung gegangen . Der Abend bricht herein . Die Meldungen
von den bereits viele Kilometer vorgegangenen Kompanien
lausen beim Regimentsgefechtsstand ein , der die ganze Nacht
in einem Bürgerhaus um die Petroleumlampe sitzt, den wei -
teren Nachschub und weiteren Einsatz der Kraftfahrer - und
Reiterschwadronen , der Panzerwagen , der Pwntere und der
Artillerie bespricht . Die Stadt ist zur Verteidigung eingerich -
tet . Man ist auf Artilleriofener gefatzt. Aber der Franzose
bleibt ruhig . Kriegsberichterstatter Heinzdieter Pilgram .

Norwegische Presse erörtert Absetzung Saakons
Oslo » 15. Juni . Die norwegische Presse erörtert in Leit -

aufsähen offen die Frage einer Absetzung deS norwegischen
Königs Haakon . „Arbeiderbladet " schreibt u . a . : „Die Trup -
pen der Westmächte haben Nord - Norwegen geräumt , und
die norwegischen Truppen mutzten daher kapitulieren . Der
König und die Regierung sind zusammen mit den Truppen
der Westmächte nach England geflohen . Dadurch und durch
eine ausdrückliche Erklärung stellten sie sich offen auf die
Seite der Westmächte . Das wird für unser Land nicht ohne
Folgen bleiben . Aber sie üben andererseits in Norwegen
keinerlei Macht mehr aus und haben dazu auch nicht die
geringste Befugnis vom norwegischen Volk auS/

Äm 21 November 1806 begann dieKontinentalsperre/
Der Bohnenkaffee, an dm man gewöhnt war. blieb auS. Was

sollte ihn ersetzen ? DaS Land war arm, feine Wirtschaft nahezu aller
Mittel mtblößt - wie sollte man diese Aufgabe meistern , die um so
schwerer war. als sie gewissermaßen von heute auf morgen gelöst werden
mußte. Bewundemswert ist. daß man ttotzdem zu einer Lösung gelangte!
LVurdm doch damals die ersten deutschen Kaffeemittel geschaffen !

Der Malzkaffee kam später erst und alS Ergebnis langer Arbeit.
Zu einer Zeit, da Deutschland nicht mehr arm war und dementsprechend
in dm Menschm das Verlangen erwachte , ihr Dasein besser zu gestaltm .
naturlicher zu lebm, gesünder zu essm und zu trinken. «

Sebastian Kneipp, der große Lehrer der naturgemäßen Lebens »
weise, war einer der Männer , die der Menschheit dm nmm Weg wiesen.
Er lehrte : fo foUt tyr leben! Und er fügte zur Lehre die Tat. als er uns
dm listdretner gab. Dm Malzkaffee . der ihm zu Ehrm kür alle Zeiten
den Namen „Kneipp-Malzkaffee" führt!

Nicht allein, weil er so gesund ist. - auch wei! er gut schmeckt,
deshalb hat dieser Kathreinerim Laufe der Jahre so viele Millionm
trmer und überzeugter Anhänger gewonnm!

Ein guter Teil deS dmtfchm Volkes ist mit ihm aufgewachsen »
Und ist mit ihm groß geworden!
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Nächtlicher Sturm auf den „Zoten Raun" / Kampf um die blutgetränkten Sehen

Der englische Königskurier schlief aus der
Dokumententasche

Newyork , 18. Juni . Wie „Associated Preß " meldet , be-
diente sich öer persönliche Kurier öes englischen Königs ,Ziobinson , der am Donnerstag mit einem Cipper -Flugzeugmit wichtigen Dokumenten für die britische Botschaft in
Washington eintraf , ganz außergewöhnlicher Vorsichtsmatz-
nahmen . Während des Nachtfluges nahm Robinson die Doku -
mententasche mit ins Bett . Tagsüber war sie mit einemStrick am Handgelenk befestigt , unö um sicher zu gehen,daß die Tasche im Falle eines Absturzes sofort versinke , war
sie außerdem mit einem Bleigewicht beschwert.

Das Einstellen öes Erscheinens öes „Osservatore Romano "
ist widerrufen worden . Allerdings verzichtet das Blatt
darauf , die amtlichen Heeresberichte der kriegführendenStaaten zu veröffentlichen , d. h . er betont damit seinenCharakter öes unpolitischen religiösen Blattes .

Das Naiionalhciligtum der Franzose « : Der Jnvalideudom
(Zander -Archiv, M .)

Tagesbefehl des Generalobersten von Reichenau
ehrt die Gefallenen der Propaganda-Kompanie

Brüssel , IS. Juni . Reichspressechef Dr . Dietrich besichtigteam Freitag den Betrieb der größten deutschen Soldatenzei -
tung „Die Westfront ". Diese Frontzeitung wird herausgege -
beu von einer Propaganda -Kompanie , die sich bei dem Ein -
fatz in Polen , Norwegen und jetzt an der Westfront hervor -
ragend bewährt hat . Diese Kompanie hat — wie auch andere
Propaganöa -Kompanien — beim unerschrockenen Einsatz in
vorderster Front einige ihrer besten Männer verloren . U. a.fiel vor wenigen Tagen in Frankreich Kompanieführer Leh -
mann , Hauptschriftleiter der „Neuen Leipziger Zeitung ",ferner Sonöerführer Arno Hellmis , der bekannte deut¬
sche Rundfunksprecher , der Breslauer Rundfunksprecher W.Kluge und öer Gefreite Ouabes .

Generaloberst von Reichenau hat aus diesem Anlaß in
einem Tagesbefehl an die Propaganda -Kompanie dieser
Opfer ehrend gedacht.

(PK .) Mit einem geradezu atemberaubenden Tempo istes in den letzten beiden Tagen vorwärts gegangen . Wo derweichende Feind noch Widerstand leistete , wurde er gewor -fen . Die dem Gros der Marschkolonnen weit vorauseilen -den Kradkommandos und Aufklärungsabteilungen lassenden Gegner nicht mehr zur Ruhe kommen . Es ist, als be-
flügelte jeder Name , der hier auf blutgetränktem Boden anöie harten Kämpfe langer und bitterer Weltkriegsjahre cr -
innert , den Angriffsgeist unserer Soldaten . Sie wissen jetztalle , um was es geht . Sie wollen jetzt nicht mehr locker
lassen, jetzt, wo die Stunde der Entscheidung und ' Abrech¬
nung gekommen ist.

In kurzem erbitterten Kampf haben die Männer der Auf -
klärungsabteilung einer Division noch in der Nacht zumFreitag die Höhe „Toter Mann " und 304 genommen . Strömevon Blut sind in den Weltkriegsjahren hier in dem furcht -
baren Ringen geflossen. Auf Schritt und Tritt erinnern die
endlosen Gräberreihen der Kriegerfriedhöfe , die zahlreichenMonumente daran . Das Sterben all so vieler deutscherMänner , die hier am Fuße der Argonnen einst in dem
größten Zermürbungskampf der Geschichte ihr Leben opfer -
ten , war uns oft in den bitteren Jahren der Nachkriegs -
zeit sinnlos erschienen . Nun hat es durck den einzigartigen
Sieg der neuen Wehrmacht Großdeutschlands feine höchste
Erfüllung erhalten .

Auf den Höhen , wo vor wenigen Stunden noch der Kampftobte , weht die Hakenkreuzfahne . Ab und zu flitzt noch ein
Einschlag in die Baumkronen . Aber schon sind unsere Ar -
tilleristen , die der Infanterie folgten , in offener Stellungaufgefahren und decken die Geschütze des Gegners zu , dessenFeuer immer mehr nachläßt .

Auf der Höhe über Mont Faucon spähen die Beobachterder Artillerie meit ins Land . Handgreiflich nahe , so scheintes beim Blick durch das Scherenfernrohr , liegen drüben die
Festungswerke von Verdun . Auf den stauberfüllten Straßen
zieht der Heerbann unserer Truppe in schier endlosen Ko -
lonnen, ° oft gleich zwei nebeneinander marschieren , reitenund fahren die Männer . Die wenigsten von ihnen sind in
den letzten Tagen viel zum Schlafen gekommen . Aber was
macht das schon ? Es ging ja wieder vorwärts ! Die kämpf-
erprobten Regimenter , die drei Wochen lang auf den Maas -
höhen einem sich zäh wehrenden Gegner in harten Gefechtten gegenüberstanden , haben nun die heiß ersehnte Gele -
genheit bekommen , es den Kameraden im Norden gleich zutun . Zwischen Ardennen und Argonner Wald fetzen deutsche
Trup ? n in breitester Front und tief gestaffelt dem unter
dem Druck des rechten deutschen Flügels weichenden Gegner
nach und stehen nun mit einem Schlage auf dem blutge -
tränkten Boden der erbittertsten Weltkriegskämpfe .

Kriegsberichter Dr . Werner Jahne .

Unsere Flieger schießen 2« Sperrballons ab
(PK .) Frankreichs Groß - und Kriegshafen Le Havrebrennt ! Wie aus Dünkirchen wälzt sich eine schwarze Qualm -

wölke, die breit aufsteigt und den Himmel viele Kilometer
weit überzieht . Die Sonne kann nicht mehr durchdringen ,Hie Strahlen werden abgefangen , und die Stadt liegt aucham hellen Tag in düsterem Dämmerlicht .

Die Zerstörergruppe fliegt in Richtung Le Havre . Sie
braucht keine Karten und keinen Kompaß : Die Rauchwolke
weist ihr den Weg . Die Zerstörer haben freie Jagd . Ineinem bestimmten Zeitabschnitt dürfen sie abschießen, was
ihnen vor die Kanonen kommt , aber auch die so beliebte freieJagd ist heute kein reines Vergnügen mehr , denn allzu
Häufig ist öas eile Wild der Tommy - und Poilu -Fliegernicht mehr .

Le .Havre ist in Sicht . Dort kurven vier Jäger . Messer -
schmitt, die ebenfalls auf Feindflugzeuge lauern . Die Zer -
störer fliegen dicht über den oberen Rand der Rauchwolkeund suchen Sicht nach unten . Da tauchen aus dem schwarzenQualm Ballons auf . Die französische Ballon -
sperr « über Kriegshafen unö befestigter

Stadt . Ein Blick rundum , der Himmel ist frei — also
drauf wie Blücher ! Jeder Zerstörer sucht sich den nächsten
Ballon und läßt die Kanonen rattern . Die Granaten zer -

platzen und reißen Riesenlöcher in die Haut . Sofort schießt
eine lange Stichflamme heraus , unö öer traurige Rest ver -
fchwinöet im Nu im Qualm . Nach bem ersten Angriff hat

Eiffelturm v (Zander -Acchiv , M .)

Rotre Dame de Pari « (Scherl -Bildecdlenst , M .)

die französische Flak , die dichtgeballt unter der Ballonsperre
steht, die Situation erkannt und knallt aus allen Rohren mit
allen Kalibern . Noch einmal fetzen die Zerstörer an . 2 0
Stichflammen fchießen hoch , dann ist öie
Ballonsperre beseitigt .

Die Zerstörer kurven noch einmal über ihrem Jagd räum ,es ist nichts mehr zu sehen.
Aus Richtung Heimathafen fliegen die Kampfflieger -

verbände an . Angriffsziele : öie großen Transporter der
Engländer , öie ihre Truppen bereits wieder einschiffen.Minuten später brennen örei dicke Pötte . Es ist alles wiein Dünkirchen . Dr . Evhardt Eckert.

Statt Wassenhilse - Gebetsonntag
Stockholm . 15. Juni . Statt einer wirksamen Wasfenhilfe ,die Frankreich in einem Notfalle von seinem englischen Bun -

desgenossen erwartet hat , weiß dieser keinen anderen Trostzu geben , als ein Gebet öes gesamten englischen Volkes fürFrankreich . Diese echt britische Heuchelei spricht aus einerÄeuter -Meldung , wonach der kommende Sonntag in Groß -l' ritannicn zum sogenannten „Betsonntag " erklärt worden ist.Alle Mitbürger sollen sich , so heißt es in einem Aufruf des
Erzbischofs von Canterbury , in öen Kirchen einfinden , um
für Frankreich zu boten.

Der französische Crt BrStenil , über den unsere Offensive hinwegbrauste
(PK . Fall -Scherl , Zander -Multiplex -K.)

Die neue Offensive r » ll »
« puren der erbitterten Kämpfe , d!e sich ftt &Ilc# Amienz abgespielt haben .

(PK. Horier, Presse Hrffmann, Zander Multiplex K.)
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Gchreckenstage am Oberrhein
Mordbrennerei als französische Tradition > Erinnerungen an daS Aahr I«8S >

Das wahre Kriegsziel unserer Feinde , durch ihre Trup¬
pen und farbigen HilfSvölker das deutsche Land an Rhein
und Ruhr zu überfallen und damit ältesten deutschen Kultur -
boden zu zerstören, das Reich zu zerstückeln und seiner unter
Adolf Hitler errungenen Einheit . Größe und Stärke zu be-
rauben , ruft Erinnerungen wach an jene Zeit , da schon ein-
mal unsere Heimat am Oberrhein , die so oft schon im Wan-
del ihrer ebenso ruhmreichen wie wechselvollen Geschickte
Schauplatz furchtbarer kriegerischer Ereignisse war und Leid
und Not über sich ergeben lassen mußte, von französischer
Soldateska schrecklich heimgesucht wurde.

Es sind jene grausamen Tage des Jahre ? 1689. da Bri¬
gadegeneral Melac und seine Söldnerscharen sengend , bren-
nend und mordend durch die blühenden Gefilde unseres
ErenzgaueS zogen , eS sind jene Tage , die mit Blnt aeschric -
ben sind und von denen unsere Betrachtung — scw ' t es in
diesem Nahmen möglich ist — berichten soll .
Hudvig xiv. greift nach deutschem Lan »

Mit dem Tode des pfälzischen Kurfürsten Karl war im
Fahre 1683 die „sunmernsche Linie " ausgestorben , und die
Aurpfalz fiel an das katholische Haus Neuburg . Ter Bru -
der des französischen „Sonnenkönigs " Ludwig XIV . . der Her -

zog von Orleans , war mit der Schwester des kinderlosen
Kurfürsten Karl , der Prinzessin Charloiie . verheiratet Nm
nun Sitz und Stimme im deutschen Reichstag zu erhalten ,
machte Ludwig XIV . im Namen seines Bruder ? bei dem
Haus Neuburg Ansprüche geltend auf verschiedene Teile der
Pfalz . Als die völlig zu Unrecht bestehenden Forderungen
vom Reichstag abgelehnt wurden , beschloh der von ° seinem
kriegslüsternen Minister Louvois beratene franz . König ,

und Tore der Stadt und des Schlosses wurden unterminiert ,
wobei die Einwohner das grausame Geschick traf , ihre Stadt
selbst für den Verfall vorzubereiten , indem sie unter Be -

wachung Minen legten mußten . In den Tagen des 28 .. 20.
und 30. Januar zog er hinaus in die Umgebung , um hier , . - r- - ^ ■— . . Q. . , . . .

alles zu plündern und zu zerstören . So nmrden in diesen Die Kampier aus der Oftmark hoch oben in Aaro »k h be«

Tagen die Orte Wiesloch . Nußloch . Leimen . Rohrbach , Kirch- einsam und tapfer ausgeharrt _
uud mit «» b ' ssene« Mut ĝ .

heim , Wieblingen , Edingen und Neckarhausen in wenigen ; kämpft , »wie das Gesetz ee» besa . l ^. Uno ste haben das ^
Un -

796700,92 RM. am drillen Svendenlag
BorlLnfiges Gesamtergebnis der letzte« Sammlung für da»

Kriegshilfswerk

Roch find wir alle erfüllt von den gewaltige » Ereignissen
der letzte « Tage , die uns danlersüSte « Herzens ans de» Fiti -

rer und feine stolze Wehrmacht blicken lassen : Ueber Rarnik

weht die Hakenkreuzflagge , womit der Feldzug in Norwegen

seine stolze nnd siegreiche Krönung gesunden hat . D«S fa-

schistifche Italien hat sich lampibereit a« n«sere Seite gestellt.

mit Waffengewalt in Deutschland einzufallen . um so seine
Forderungen durchsetzen zu köstnen. Scho« von vornherein
konnte er bei der damaligen Schwäche des Reiches auf einen
Erfolg rechnen .

Es war im Herbst 1688 , und schon wenige Tag ? darauf
belagerte ein sehr starkes französisches Heer , das zum größ¬
ten Teil aus Söldnern bestand , die damalige ReichZfestung

ALS KOSTLICHE ERFRISCHUNG

Uüchtenbe ^gpf
KÖLNISCH WASSER

Philippsburg , die ein Bollwerk im ganzen Westen des Rei -

ches darstellte . Und schon hier bekamen die Bauern die

„friedlichen " Absichten des Franzosenkönigs zu verspüren .
Denn seine Soldateska zog unter Anwendung von Gewalt
meuternd und mordend durch die Dörfer , schleppte den
Bauern das Vieh aus ben Ställen und stahl die gerade ein -
gebrachten Früchte , ohne daß ihr von der in panischem
Schrecken versetzten Bevölkerung Widerstand geleistet wurde .
Und so gelang der Sturz dieser Reichsfeste in wenigen
Stunden dem bekannten französischen Festungsbaumeister
Vauban . Mitte November wurde die Stadt plötzlich mit
einer starken Besatzung belegt , und zum Kommandanten er-

nannte der König den brutalen Sohn seines Kriegsmini -
sters , MarquiS de Courtenvaux . Ohne sich an die getroffe -

nen Vereinbarungen zu halten , forderte er in unbeschränk »
tem Maße Lebensmittel , Kleider , Schuhe und Bargeld . AlS
dann aber die Bürger sich -weigerten , ben Kontributionen
nachzukommen , wurden die Forderungen durch Exkution er»
zwuugen .
Sa « .Schwarze Aahr" lvss

So trat man über die Schwelle des neuen Jahres , und
schon in den ersten Januartagen 1683 ereignete sich etwas ,
womit der Franzosenkönig doch nicht gerechnet hatte : Das
Reich, das mit dem Herzog Wilhelm von Orauien ein Bünb -
nis geschlossen hatte , erklärte den Krieg . Da erkannte Lud-
wig XIV . die drohende Gefahr , und upi einen erfolgreichen
Angriff der Deutschen zu verhindern , faßte er den teuflischen
Plan , alle Dörfer und Städte an Rhein und Neckar nieder -
zubrennen und die ganze Gegend zu einer Wüste zu machen.
Als die deutschen Truppen zum Angriff übergingen , zogen
sich die schon bis Franken vorgedrungenen Franzosen wieder
zurück, und erst am Neckar blieben sie stehen. Und nun be -
gann das grausame Spiel . Als erste der Städte brannte
Heilbronn nieder . Und überall , wohin die Söldnertruppen
kamen , mordeten ste, überall plünderten sie und an allen
Orten legten sie Feuer .

Brigadegeneral Melac , ein von Natur aus roher , bruta »
ler Offizier , befehligte in diesen Schreckenstagen die Be -
satznngstruppen der Stadt Heidelberg . Kurzerhand ging er
an die Vorbereitung der Zerstörungen . Die Mauern , Türme

Stunden jeweils ein Raub der Flammen . Die Bauern hatte
man vorher mit wenigen Habseligkeiten fortgejagt und viele
kamen in der damals herrschenden Kälte um . In wenigen
Tagen glich die ganze Gegend einer Wüste , und überall
zeugten nur noch Trümmer vom einstigen Schaffen menich-
licher Hände .
Mord un» Sran » zwischen Neckar un » Vergftraße

Als Melac mit seiner Bande dann di?s von sächsischen
Truppen besetzte Weinheim erstürmen wollte , stieß er hier
auf den ersten Widerstand . Die Einnalime der Stadt miß -
lang , er mußte unverrichtetcr Tinge wieder nach Heidelberg
zurückkehren Unterwegs aber wurde er aus dem Hinter -
kalt aus Weinbergen ?' vn Freibeutern beschossen Zur
Strafe ließ er dann in Neuenheim viele Häuser anzünden ,
alles wurde geplündert und über 100 Personen wurden ohne
jeglichen Grund niedergemetzelt .

Am 1 . März wurden ans Besebl Melacs die Dörfer an
der Bergstraße heimgesucht. Nachdem Neuenheim . Hand -
schuhSheim »nd Dossenheim ausgeplündert ivaren , wurden !
sie in Feuer gelegt, ' innerhalb weniger Stunden waren diese j
reichen Dörfer bis auf die Grundmauer » niedergebrannt . :
Auch Schricsheim und Dodenburg ereilte dasselbe Schicksal ,
wobei viele angesehene Bürger gefoltert und zum Schluß
niedergemetzelt wurden .

Nachdem die wohlhabendsten Bürger aus der Stadt Hei »
Selber » geflohen waren , verlangte dieser entmenschte Gene -
ral von den Bürgern , die ja selbst nichts mehr zu essen hat -
ten , Winterquartiergelder auf drei Monate und außerdem
noch die Abzahlung des Restes , der während der Belagerung
von Philippsburg auferlegten Kontributionen . Da die
Stadtväter beim besten Willen diese Gelder nicht aufbringen
konnten , war daS Schicksal der Stadt besiegelt : Heidelberg
mußte zerstört werden !

vas Heidelberger Schloß in Flammen
Während das Schloß bald ein Feuermeer war , begann

Melac innerhalb der Stadt sein grausames Werk sortzu -

setzen . Nur wenige Häuser konnten gerettet werden , aber
nur deshalb , weil die Eigentümer den Offizieren ansehnliche
Summen Geldes gaben . Alle von Professoren bewohnten
Gebäude brannten nieder . Pann zogen die mordenden und
sengenden Truppen nach der Neckarbrücke, unterwegs die
Pfaid - und Herrenmühle plündernd und in Asche legend , wo
die Sprengung erfolgte . Die Verwüstungen dauerten ben

ganzen Tag und die folgende Nacht, wo die brennende Stadt
ein besonders schauerliches Bild bot . In den Mittagsstun -
den des 3 . März zogen dann die Franzosen weiter über
Schwetzingen , wo sie das Schloß in Brand steckten , nach
Mannheim . Am 8 . und 4. März wurden die Stäbte und
Dörfer Hockenheim , Ketsch . Seckenheim . Feudenheim und zu-
letzt Mannheim ausgeplündert .

So waren innerhalb nur weniger Tage die einst so geseg -

saßbare Wahrheit wert «' « lassen. Sie wäre « es , die den Sieg
über eine feindliche Ueber macht au sich risse«.

We „ » i« diesen Tagen das vorläufige Gesamtergebnis des
dritte » Spendeutages zum Kriegshilsswerk sür das Deutsche
Rote Kreuz bekannt wird , so wissen wir . daß die tote Zahl
der Ansdrnck des tiefen DonkgefiihlS ist , das die He?mat
gegenüber der kämpfenden und siegenden deutsche « Wehrmacht
cmplindet . Am 1 . und S . Juni wnrden im Gau Bade « ins »
gesamt 79K 700 .02 NM . gespendet . Umgerechnet aus di« Hans «
Haltungen unseres Grenzganes beträgt die Durchschnitts -

spende 119,97 Rps.
Die Bevölkerung des Ganes Baden hat wieder einmal

bewiesen , baß sie den Appell deü Führers bei der Eröffnung
des Kriegshilfswerkes »erstanden hat . Während die Frout
kBmpst nud siegt, ersiillt die Heimat ihre selbstverständliche
Pflicht durch Arbeit nnd Opser !

Max Salbe Ekruns m Seiöelbers
Heidelberg , IS . Juni . Am 18 . und 19 . Juni führt die

Stadt Heidelberg eine Ehrung des Dichters Max Halbe durch,
der als Student in Heidelberg geweilt hat und immer ein
treuer Freund Heidelbergs geblieben ist . In Anwesenheit
des Dichters , der in diesem Jahr sein 75 . Lebensjahr voll¬
endet , wird am 13. Juni , 11 Uhr . eine Gedenktafel am
Hause Mittelbadgasse 12 eingeweiht werden . Am 18 . Juni ,
90 . 15 Uhr . liest Max Halbe im Rahmen der Heidelberger Ge-
sellschait zur Pflege der Heimatkunde im Kurpfälzischen
Museum aus dem seine Heidelberger Zeit schildernden Ka-
pitel des Buches „Schicksal und Scholle" . Weiter veranstaltet
das Städtische Theat >er am 19. Juni , 19 .80 Uhr , ein« Sonder¬
ausführung „Der Strom " in Anwesenheit des Dichters .

neten Gefilde der Kurpfalz auf Kilometer in Schutt und
Asche gelegt . Aus einst blühenden Fluren war eine chaott»
sche Wüste ge nacht, wo nur noch Trümmer hervorragten ,
von denen heute noch das Heidelberger Schloß daS beredteste
Zeugnis ablegt , — so wäre das deutsche Land am Oberrhein
- genau wie Holland und Belgien ! — auch jetzt wiederum
der blinden Zerstörungswut französischer Banditen , deren
Brandstiftungen ja auf eine alte und erfahrungsreiche Tra »
dition zurückblicken können , preisgegeben , wenn nicht unsere
schöne und fruchtbare Heimat , die schon zu allen Zeiten ihr
Deutschtum mit allen zu Gebote stehenden Kräften verteidigt
hat , geschützt wäre durch daS gigantischste Festungswerk aller
Zeiten und aller Völker , den Westwall , wenn nicht der Füh -

rer den Absichten der Westmächte durch daS blitzartige Zu¬
schlagen seiner jungen , stolzen und siegreichen nqtionalsozia -
listischen Wehrmacht zuvorgekommen wäre . DaS dankt aber
gerade das Grenzlandvolk dem Führer durch seine stete
Opferbereitschaft , mag kommen was immer kommen will .

Curt Sngel.

Aus der baöifchen Heimat
Fr . Mosbach : Kurze Kreischronik . Dem Mosbach «!

SA . -Sturmhauptführer Pg . Herbert Henninger , Leutnauit
in einer Panzeriägerkompauie . wurde für tapferen Einsatz
vor d«m Feinde das Eiserne Kreuz verliehen . — Die Eheleute
Heinrich Bender uud Frau Elise , geb . Reinold , in Lohrbach
feierten das Fest der goldenen Hochzeit. — Die Schüler und
Schülerinnen der 5.. 6. und 7. Klass«, der Mosbacher Ritter -

Götz-von - Berlichingen -SchuleMnd eine grohe Anzahl Schüler
und Schülerinnen der Höheren Handelsschule wurden zur
Einbringung der Heuernte in den verschiedenen Kreisorten
zur Mithilfe eingesetzt . — In Unterschwarzach ist Frau Maria
Nauert , geb . Meister , im 41. Lebensjahre nach langer ,
schwerer Krankheit verschieden. — In Daudenzell ist Frau
Elise Reinmuth , Heb. Groß , gestorben . — Obermaschinisten¬
maat Fritz Leutz von Neckarelz wurde für besondere Tapfer -
keit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus -

gezeichnet. — Dem letzten Mosbacher Schweinenmrkt waren
VS Milchschweine zugeführt . DaS Paar wurde für 86 bis
72 RM . verkauft . Es blieb aber noch ein kleiner Ueberstand .

TKllcker Am ms der Stein»
Markborf iKreis Uberlingen ) , IS. Juni . Der 74 Jahre

alte Privatier Josef Gehweiler stürzte , als er Bekannte
besuchen^wollte , die Treppe hinunter . Er erlitt einen schwe-
reu Schädelbruch , der wenige Tage später den Tod zur
Folg « hatte .

Kleines Kind verbrüht
Berna « bei Waldshut , 13. Juni . Das L ^ jährige Söhn -

chen des Landwirts August Jehle verbrühte sich mit heißer
Milch so schwer, daß es den schweren Brandwunden im
Krankenhaus erlag .

Scheunenbranb rasch lokalisiert
fr . Seckach , 18. Juni . Donnerstag vormittag kurz vor

7 Uhr brach hier ein Brand aus , dem die Scheune d«s Anton
Schmitt 2 , Bahnarbeiter , zum Opfer fiel . Trotzdem alles
auf dem Felde war . hatte doch die junge Freiwillig « Feuer -
wehr den Brand in kurzer Zeit lokalisiert , sodaß das angebaute
Haus des Wilhelm Frank gerettet wurde . Die Brandursache
ist unbekannt : doch vermutet man durch Entzündung von
frisch eingebrachtem Streulaub . Vom Inventar konnte , da
niemand daheim war , wenig gerettet werden .

Nicht unter Baumen Schutz suchen
Stadelhofe « (bei Oberkirch ) , 15 . Juni . Während eine »

Gewitters suchten mehrere Personen unter einem klernen
Baum vor dem Regen Schutz. Ein Blitz schlug in den Baum ,
die Personen wnrden bewußtlos , glücklicherweise nicht gefähr -

lich verletzt . Der Vorfall dient somit zur Warnung : bei
Gewitter nicht unter Bäumen Schutz suchen .

W - Nerst- nd des Rhein » ! Konstanz 44* (— 1) , Rheinseldkn 32j cvlu » 21 ,
ftrtl 360 iminuj 10) , Karlsruh « 513 (plu « 3) , Mainheim 420 (W 'JS 1) ,
Taub 273 (minus 2)

Felöpostpäckchen gestohlen
8 . Konstanz. 15. Juni . Mit schweren Strafen haben auch

Jugendliche zu rechnen , di« sich unter Ausnutzung der durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse strafbar machen. Ein
17^ jähriger Bursche aus Bregenz . der feit Anfang Januar
1940 als Postaushelfer in Konstanz beschäftigt war , entwen -
dete in den darauffolgenden Wochen 10—12 Feldpostpakete .
2 Feldpostbriefe und mehrere Liebesgabenpakete aus der

Schweiz , deren Inhalt er für sich verbrauchte oder teilweise
an seine Freundin verschenkte bezw . anderweitig verkaufte .
Neben der Zuwiderhandlung gegen die 88 850 und 854 Straf -

gefevbnch lag auch ein Verbrechen gegen 8 4 der Bolksschäü-

lingsverordnung vom 5. September 1089 vor , das mit Zucht-

hau » bestraft wird . Nach 8 S des Jugendgerichtgesetzes wirb
jedoch dies« Strafe bei Jugendlichen unter 18 Jahren durch
Gefängnis ersetzt . Die als Jugendgericht tagende Strafkam -
mer Konstanz verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr und
6 Monaten Gefängnis , abzüglich 8 Monate Untersuchung ^-

hast und nahm davon Abstand , die Vollstreckung der Strafe
auszusetzen . Gleichzeitig stellt daö Gericht fest, daß Erzie -
hungSmaßregeln gegen den Verurteilten erforderlich feien ?
die näheren Anordnungen bleiben dem zuständigen Vormund -

schaftSgericht überlassen .

Cr kann »as Stehlen nicht lassen
Bruchsal , 15. Juni . Der SSjährige Albert Niederstraßer

von hier , der nach 2Smaliger Bestrafung wegen Eigentums¬
delikten seit 1963 feinen Trieb unterdrückt hatte , stand jetzt
wieder vor dem Richter und erhielt wegen Diebstahls acht
Monate Gefängnis . Im April stahl er auf dem Mannheimer
Marktplatz eine Steige Kopfsalat , die er wenige Schritte
weiter gleich verkaufte . Die Poliz « i erwischte ' hn und fand
auf seinem Zimmer gut versteckten Likör , Sekt und Weine ,
dt« er von einem Fernfahrer geschenkt bekomme» haben will.

— In Mosbach feierte Damian Bastian , wohnhaft in der
Entengasse 4, seinen 70. und Karl G o t t m a n n seinen dB. Ge¬
burtstag . — Gottmann war fast 20 Jahre RatSdieuer der
Stadt und ist noch sehr rüstig . — JnHeinSheim ist SSitwe
Anna Strehle , Inhaberin des goldenen Mutterehren -

kreuzes , im Alter von fast 72 Jahren gestorben . Sie hatte
15 Kindern da? L«ben geschenkt, von denen heute noch 12 leben.
Kurz nach der Geburt des 15. Kindes verlor ste ihren Mann ,
so daß sie für die zahlreichHKinderschar allein arbeiten und
sorgen mußte .

Bruchsal : Briefmarkensammler . Die Bruchsal »
Sammlergemeinschaft in der DAF NSG „Kraft durch Freude "

veranstaltet am Samstag , 22. Juui , abends 20.80 Uhr im
Saale des Hotel Keller einen Briefmarkentausch - und Vor -

tragsabend . Der Stellv . Gansammlerwart Pg . Kabelitz wird

zu den Anwesenden über Briefmarkensammeln und Neuhei -

tenbeschassung usw . sprechen.
Pforzheim : Trunksüchtiger mit Haft bestraft .

Ein Mann , der ans der Hoheneckstraße betrunken umher -
taumelte und dadurch nicht nur sich, sondern auch die übrigen
Verkehrsteilnehmer gefährdet « , wurde von der Polizeidirek¬
tion mit fünf Tagen Haft bestraft . Außerdem wurde ihm
bis zum 81. Dezember d . Js . das Betreten von Gaststätten
verboten , in denen alkoholhaltige Getränke verabreicht werden .

Nach wie vor der gute

100 Liter Portion
100 LiUr Portion H 'b««r/m .

Herst . : Hermann Hauck , Ettlingen Bad .

g. Offenbar « : Ehrung . Leutnant Heinz Hoffmann ,
Sohn des Oberpostinspektors W . Hoffmann in Karlsruhe ,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

g. Offenbnrg : Auszeichnung . Das vom Führer ge-
stiftete Westwallaichen wurde Friedrich H e r m verliehen .

h . Fessenbach : Auszeichnung . Feldwebel Fritz Kör -
b acher von hier wurde für besondere Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen .

n . Kaltenbrunn : Hohes Alter . Seinen 88. Geburtstag
konnte am 10. Juni der frühere Taglöhner Anton Arm -
b r u st e r in Wiitichen feiern

n. Urloffen : Auszeichnung . D« m zur Zeit sich im
Lazarett befindenden Bürgersohn Ernst Herdi wurde für
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver -
liehen .

g . Hornberg : Ebrebem Alter . Unser Mitbürg«r Jakov
A berle konnte dieser Tage seinen 80 . Geburtstag feiern .

w. Bad DLrrhcim : Ertrunken . Im Saliuensee ertrank
ein Mann aus Schwenningen , nachdem er im Wasser beim
Baden einen Herzschlag erlitten hatte . Er soll sich überhitzt
ins Wasser begeben haben , so daß der Tod sofort eintrat , ob -
wohl gleich Rettungsmatznahmen eingeleitet werden konnten .



Cnacre Spielpläne Samstag und ,
Acht»»« ! Qtnte SamStaa
n —M Ufr Isttit « , » » « » ,1#.» - 11.8B »nb 1U0 - 12.S0

ltflr vormitiagK
« t » H » It » » reI » 30 « fg.

Achtung ! Achtung !
Sonntag

» »»mittat 11.M »l» 12.30 Uhr
eiMci ' Orel * V> Pfg .

Wodienschau -Sondervorfteilungen
Dl* 5 . neuesten Kriegsbericht « vom Wetten i

Beneralangriff auf Frankreich
I—i Uhr für die In « . « » -
Iii Schlacht am blauen Berge

Sem kie Wochenschau

4.00, «.II, 8.30 Uhr:
Brand im Ozean
Da » » kie Wochenschau

2—4 Uhr fftt die I » ,e » k :
Rätsel am Beate

Daz » k i e W » chenschan

4.0«, I.U , ».10 Uhr :
Rheinische Brautfahrt
Dazu k I e Wochenschau

RH E m G 0 LDI1SCHAUBUPG

Achtung! Heute Samstag
23—24 Uhr sowie G » I» u « » »10.30- 11.30 und 11.30— 12.30

Nhr »»rmittagS •
W»chenichau-S » ndervocftellan .

Otn mit de » 1. Bildderich,en
vom Weiten

Die gewaltigste Schlacht
aller Zeiten

Da? gewaltige Kriegserlebnis!
Eintrittspreis 30 Pfennig

2—4 Nhr für kie Jugend :
Favorit der Kaiserin

Da, » kic Wochenschau
4.00, 6.15, 8.30 Nhr :
« » « a » Fröhlich

Rakoczymarsch
Dazu bte Wochenschau

LlfPlT

BADISCHES STAATSTHEATER
GROSSES HAUS
Heuta | 15. 7. 1940, um 20 Uhr , Erstaufführung

Am hellichten Tag
Lustspiel von Paul Helwig

KLEINES THEATER (EINTRACHT)
| Heute | 15 . 7. 1940, um 20 Uhr, der neue Lustspielschlager

Bob macht sich gesund
Lustspiel von Axel Ivers

• Wer siebfü ^
Erfindungen
und Neuheiten

interessiert ,
liest die Zeitschrift

„mim
'

Bezugspreis :
jährlich RM . 3.60
halbjährl . RM . 1.80
Verlag „ Die Neuheit '

B e r I i n SW 68
Postscheck :
Berlin 38924

KONZERT - KAFFEE

Monat Junit

Gastspiel

0. A . R
nniiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
mit seiner Attraktionskapelle

Josef Rudnicki mit seinem
Orchester

Ihre Vermählung geben bekannt

Arthur Müller , Kaufmann
Ursel Müller , geb. Gesang

Karlsruhe , den 19. Jiml 1940
Boeckhatr . 24 Belchenstr . 30

chebrÄe ?WnmOeber '

Eßzimmer , Eiche geräuchert
Schlafzimmer , Kirschbaum hell

wie im Schlafzimmer gezeigt .

Kurzfristig lieferbar .

Karlsruhe , Kriegsstr . 25

<ileln «nzelgen
helfe» immer!

Zugelaufen

Rotbr. Dackel
zugelaufen . Gegen
Vergilt . b . Auslag .
Abzugeben. Ludwig
Heimann , Durlacher
Ztr . SV. Part ., Khe.

Heue Wochenschau • Sondervorführungen
Zum Einheitspreis von 40 Pfg. — Milijör und Kinder 20 Pfg.
Samstag , nachmittags 2 .00 und 3 .00 Uhr
Sonntag , vormittags 11 .00 und 12 .00 Uhr
Montag , nachmittags nur 3 .00 Uhr — im

Ufa -Theater 4 Resiund
und Capitol Gloria

Die neuesten Frontberichte der Propaganda -Kompanien

Seneralangriffauffrankreich
Di« Schlußkämpfe um Dünkirchen - Englischer Luft¬
angriff bricht im deutschen Flakfeuer zusammen - Der
Führer bei seinen Soldaten .
Poe faschistische Italien an der Seite Veutschlands
Luftangriffe auf die militärischen Ziele von Paris .
Im Hauptquartier des Führers .

Neuen Siegen entgegen !

Eine wirkliche Erfrischung
welche unsere Nerven beruhigt , den Kopf kühlt , den
ganzen Organismus belebt und uns wieder aufnahme¬
fähig und froh macht — gibt es das ? Jal Viele kennen

sie schon seit Jahren —
Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält es für Sie bereit :

ymß n6

Staatl . Hochschule für Musik
Kriegsstraße 1Ä6

Mittwoch , den 19 . Juni 1940 , 20 Uhr

&esl -9lon & er I
mit Werken des Komponisten

Professor Heinrich Kaspar S c h m I d
anläßlich seines 65 . Geburtstages

Mitwirkendet
Der Komponist
Prof . Heinrich Kaspar Schmid , Klavier
Prof. Johannes Willy , Gesang
Prof. Georg Mantel , Klavier
Kammervirtuose Karl Spittel , Flöte
Das Oswald -Streichquartett

Karten zu RM. und 50 Pfennig bei den
Musikalienhandlungen und an der Abendkasse .

Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KalieritraBe 179 A 40/1022

Steinholz -Fußböden
Estriche — auch säurefrei . Aus
bessern von Treppenstufen und
Steinfassaden . ,

G. Ihl , Karlsruhe
HonsellstraBo 37 , Telefon 8427

Dauerwellen
in erstklassiger Ausfuhrung

(ohne jede Hitzebelästigung )

SALON E. HERMANN
Herrenstr . 38 — Telefon 7208

Raslermesser. Scheren
Haarichneidemafchlnen
schleift und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Kurl Hummel
W ^rderstraße 11/13

flute " Besitzer /
Kochende u. zu heißwerdende KUhler

werden mit Spezialeinrichtung ausgekocht und
wieder gebrauchsfähig gemacht , sowie
Kühler repariert und erneuert .

Hutoblechnerei und Kühlerbau Albert Hunn
Karlsruhe , ZährlngerstraÖe 42 , Telefon 4187

Anzeigen in der „R . p ." haben Erfolg

Luftschutzgerate
fissschutzgerete

Feuerschutzgerite
Sanitstsmateriai

liefert preiswert in vorschriftsmäßiger Ausführuni

Ailton Kronier Berghausen
Bezirk Karlsruhe Fernruf Amt Durlacfa 538

von heute
UFA-

Theater
Beginn :

3.50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

So . ab 2 .0t

Capitol
Seginn -

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

So . ab 2 .0t

Humor , Heiterkeit
und Frohsinn

Laufer Liehe
Hertha Feiler,RoIfWeih

Spielleitung :
HEINZ RUHMANN

Nelson Eddy
in dem amerik . Großfilm

Rivalen
Ein Abenteurer -Film

von größtem Ausmaß

Vorher jeweils in beiden Theatern
der neue aktuelle Kriegsbe¬
richt der Ufa-Wochenschau

Beginn der Wochenschau
3 .45 , 6 .05 , 8 . 45 Uhr

Während d. Laufzeit kein EinlaB

Ba ». StaalWMll
Großes Haus

Samstag , 15 . Juni , 20 - 22 .30 Uhr
Erstaufführung

Am hellichten Tag ÄJfg
Sonntag , 16 . Juni , 18 - 23 .00 Uhr

Die Meistersinger
von Wagner . (Geschl . Vorstellg .)

Montag , 17 . Juni , 20 - 22 .30 Uhr
10 . ( letzte ) Vorst , d . Volkst . Vorst .- R.

Der Vetter aus Dingsda
Operelte von Künneke

Dienstag , 18 . Juni , 20 - 23 . Uhr

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Kleines Theater (Eintragt )
Samstag , IS . Juni , 20 -22 .15 Uhr
Sonntag , 16a Juni , 20 22 .15 Uhr

Bob macht sich gesund
Lustspiel von Jvers

a ctjinci
Königin - Bar
nadi wie vor geöffnet

Ohne Programm
Wilken -Schmitz
u . seine Solisten sorgen für

Unterhaltungs -Musik
HebelstraBe 21 , Telefon 606

BMcheWrilHsllmler
Spielplan vom 15. Juni bis

25 . Juni 1940
SamStag . 15. 6. Am hellichte» Tag «.

Lustsv. v . Helwig . Erstaufführung .
20.00—22.15.

Tonntag , 16. 6. Sie Meistersinger »» n
Nürnberg v. Wagner . Geschl . Vorst .
18.00—23.00.

Montag . 17. 6. Der Vetter aus Dingsda .
Operette v . Künneke . 10. ( letzte ) Bor »
stellung d. Vollst . Vorst .-Ringe ?.
20 .0»—22.30.

Dienstag , 18. 6. Die Ungarische Hochzeit
Operette v . Dostal . 20.00—23.00.

Mittwoch , 19. 6. Am hellichten Tage .
Lustspiel v . Helwig . 20 .00—22.15.

Donnerstag . 20. 6. Gefährliches Spiel .
Lustsv. v . Heinz Klimmer . Berliner
Ensemblegastip . mit Charlotte Eusa .
20.00—22.00.

Freitag , 21 . 6. Alessandr» Stradella .
Romantische Oper v . Friedrich von
Flotow . ( Neuinszenier . ) 20—22.80 .

SamStag 22 . 6. Boceaeli ». Opte , von
Suppe (geschl . Vorst .) 20.00- 23 .00 .

Sonntag , 23 . 6. Die Stunde "
ruft .

Schsp. v . Zentner (geschl . Vorst . HI )
Nachm. 14.00—16.45.

Sonntag , 23. 6. Tie ungarische Hochzeit.
Ovte . v . Dostal . Abends 20.00—23.00 .

Montag . 24 . 6. Die Kreuzelschreib» .
Komödie v. Anzengruber . ( Geschl .
Vorst . KdF .) 20 .00—22.45.

Dienstag . 25. 6. Der Zarewitsch. Ovte .
v. Lehar . ( Geschl . Aorst . KdF .)
20.00—23.00 .

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 15. 6. Bob macht sich gesund.

Lustspiel v. Sltel Jvers . 20.00- 22.15.
Sonnlag . 16. 6. Bob macht sich gesund.

Lustspiel v. Axel IverS . 20 .00—22.15.
Mittwoch, 10, 6. Lisa, benimm dich.

Mus . Lustsp. v . Friese , Weys und
Lang . 20.00—22.30 .

SamStag . 22. 6. Bob macht sich gesund.
20 .00—22.15.

Sonntag . 23 . 6. Bob macht sich gesund.
20 .00—22.15.

Vorbestellte Karten sind wochentags bis
18.00 Uhr und Sonntags bis 13.00 Uhr
abzuholen , andernfalls Weiterverlauf
(ausgenommen Plaxsichcrimgsinhaber ) .

t
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Fahnen öes Sieges wehen
Paris ««fallen ! Deutsche Truppen marschieren in die

Seinemetropole . , n das Herz Frankreichs , ein ! Als gestern
um bie Mittagszeit der Sprecher am Rundfunk die Sonder -
Meldung des OKW bekanntgab , da ging es wie ein Ruck
tomf) die sstoot . Freudige Erregung , gepaart mit hohem
Stolz über die unglaublichen Leistungen unserer Truppen
und ihrer genialen Führung durchpulst « all« . Der Atem
der Stunde schien einen Augenblick still zu stehen, man
brauchte Zeit , um im U«berschwang des Gefühls die unge -
heure B«d« utuug dieser Nachricht in ihrem ganzen Umfange
zu ersaßen.

® ratö stch die Begeisterung über diese uner -
hörte Waftentat unserer Wehrmacht spontan Bahn . Wild -
fremde Menschen riefen sich einander die Siegeskunde zu . über -
all bildeten sich Ansammlungen vor den Zeitungsaushängen
und den Rundtunkgeschäften , Extrablätter und die Mittags -
zeitung wurden den Verkäufern geradezu aus den Händen
gerissen. In wenigen Augenblicken prangte die ganze Stadt
im festlichen schmuck der Fahnen , nnd in die Siegesfreude
der Menschen^ fiel dröhnend der eherne Klang der Glocken.

Schon der Samstagvormittag war wie von einer geheimen
Unruhe durchpulst . Niemand wußte etwas Genaueres , und
doch schwang durch alle Gespräche, durch alle Telefonanrufe
die fiebernde Erwartung auf ein großes Ereignis , die dann
um die Mittagsstunde mit der Rundfnnkdurchsage ihre Ans -
lösung fand . Alte deutsche Militärmärsche , der Radetzky-
marsch , der Pariser Einzugsmarsch , die Lieder der Nation
und vor allem die in dieser Stunde besonders eindrucksvolle
„Wacht am Rhein " gaben der Bedeutung dieser Sonder -
Meldung die stimmungsmäßige Jlluftrierung .

Tie Gedanken aller aber weilten in diesem Großaugen -
blick der deutschen Geschichte in dankbarer Anerkennung
bei unseren tapferen Soldaten , die Leistungen vollbrachten ,
für die Worte nur eift schwacher Abklatsch sein können , ari .

Arbeiten von Professor Max Laeuger im Staat !.
Ausftellunssgebäuöe Stuttgart

Im Staatlichen Auöstellungsgebäud « Stuttgart in der
Kanzleistraße sind zur Zeit Arbeiten des Karlsruher
Professors Max Laeuger ausgestellt . Durch di«
Schule von Prof . Laeuger . der an der Kunstgewerbeschul« in
Karlsruhe als Lehrer und an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe als Dozent wirkte unld vom Führer zum Ehren -
fenator der Hochschule für angewandte Kunst in München er¬
nannt wurde , ging eine große Anzahl von deutschen Archi-
tekten . Die ausgestellten Arbeiten — Zeichnungen , Entwürfe ,
Keramiken und Plastiken — geben einen tiefen Einblick in
das reiche Schaffen des nunmehr Sechsundsiehzigjährigen , der
als Architekt große Aufgaben für Baden -Baden , Wiesbaden .
Heidelberg , Basel usw . gelöst hat und sich auch durch seine
keramischen Arbeiten , die er zuletzt in eigener Werkstätte schuf,
einen Namen gemacht hat . Auch seine Schriften , in denen er
durch Beispiele zu d«n Gesetzen der Kunst führt , sind in der
interessanten Schau vertreten .

4 - - wt «k
* - r * - ■ tr Tm »•

französischen ,,3teldenium ' loble sich an unschuldigen Opfern aus

Jer Karlsruher Kindermord wlrd feine Vergeltungfinden
Oer blutige Fronleichnamstag des Jahres 1916. - Französische Flieger überfielen die offene Stadt Karlsruhe

- 117 Menschen waren die Opfer - Kindermörder de Kerillis rühmt sich noch heule seines Verbrechens

Es gehört schon fast zur Traditio » bei unserem gallische » Nachbarn — n »d mau kau» dies durch die ganze Geschichte

der deutsch- französische » A »seiua »dersetzn »ge» verfolgen — daß uuter dem düuueu Firnis von Zivilisation und Kultur

der „Großmut " und das „Heldentum " der „Grande Nation " immer dort sich am »«gehemmtesten iu feinem ganze« Zynis¬

mus u » d Sadismus austobt , wo es gegcu unschuldige uud wehrlose Menschen geht . Mau braucht nicht

einmal allzuweit iu die Vergangenheit zn greife« . De »» was sich im letzte » Weltkrieg frauzöfische „Flieger " a» Bom¬

benabwürfen gegen Zivilisten nnd offene Städte geleistet haben, das hat ans ihre NachsolMr in die-

fem Kriege so „erzieherisch" nnd beispielhaft gewirkt, daß sie iu die Fußtapfen der Väter eiutrate « nnd , wie der Wehr.

machtSbericht fast täglich berichtet , heimlich bei Nacht und Nebel und aus größten Höhen ihre Bomben wahllos ans fried-

liches deutsches Heimatgebiet abwerfe« . Zu feig, um , wie uusere Fluggeschwader es tu» , bei ofsenem Tag und mit E, «-

satz aller männlich -kühnen Eigenschafte« dem Feind hie Stirn zu biete« , schleiche« sich diese alliierte « „Lusthelde«" nachts

über i« deutfches Gebiet ein, nm möglichst gefahrlos nnd ebenso planlos offene Städte nnd damit Zrvilisten zn treffen.

Freiburg würbe zuerst bombardiert
Die Geschichte des Weltkrieges nnd insbesondere unseres

engeren Heimatlandes weiß ja Beispiele - genug zu erzählen
von diesen Luftpiraten . Den traurigen Ruhm , den ersten
Angriff aus der Luft erlebt zu haben , trägt — ein seltsames
Spiel des Zufalls oder bewußte Absicht ? — die Stadt Frei -
bürg im Breisgau , die, genau wie in diesem Kriege ,
damals im Weltkrieg als erste deutsche Stadt am 13 . Dezem -
ber 1S14 von französischen Flugzeugen bombardiert wurde .
Mehrere Tote und zahlreiche Verwundete waren der Erfolg
dieses Angriffes . Ueberhaupt scheint Baden in diesen Din -
gen traurige Rekorde zu halten . Neben Angriffen auf
Mannheim , Müllheim und F r e i b u r g erfolgte der
grausigste dieser Uebersälle aus der Luft auf Karlsruhe
an /jenem 22. Juni 1916 , der 117 Menschen, darunter 82 Kin¬
dern , das Leben kostete.

Auch Karlsruhe würbe oft angegriffen
Ohne Zweifel ist Karlsruhe als offene uud uuverteidigte

Stadt häufiger uud härter vou feiudliche» Flieger » heimge-
sucht worden als manche audere Stadt an der Westgreuze.
188 mal waren feindliche Flngzenge gemel -
b e i , zum ersteu Mal am 18 . Mai 191», zum letzte» Mal am
»0. Oktober 1918. Dank der verbesserten Abwehrmaß»ahme«
ist es jedoch de» Flieger « n«r 14mal geglückt , zum Angriff
auf die Stadt zu komme« . Die schwerste « Uebersälle
wäre « die vom 15 . Juni 1915, also heute vor 2 5 Jah¬
re « , wo es 30 Tote nnd 55 Verletzte gab nnd vom 22 . Jn »i
1916 mit 117 Toten uud 140 Verletzten.

Dieser 22. Juni 1916, der als der Tag des . Karls -
ruher Kindermords in die Geschichte einging , war ein
herrlicher Sommertag . Auf dem alten Meßplatz , gegenüber
dem heutigen Monumentalbau der Reichspostdirektion , hatte
der Zirkus Hagenbeck seine Zelte aufgeschlagen . Nachmittags
um vier Uhr sollte eine Familienvorstellung ihren Anfang
nehmen . Gut zwei Stunden vor diesem Zeitpunkt wogte eine
große Menschenmenge vor dem Zirkus , darunter viele Kin -
der , die die Tierschau besuchen wollten . Wenige Minuten
nach drei Uhr ertönte ein furchtbarer Schlag , dem fortgesetzt
weithin hallende Explosionen folgten .

Stille Winkel dGroßstadt
Auch Karlsruhe ist reich an ihnen

Sie sind gewissermaßen architektonisch verschnörkelt «
Randbemerkungen im großen Buch der Stadtanlage ,
diese stillen Winkel , an denen auch das sonst so schnurgerade
ausgezogene Karlsruhe nicht arm ist.

Meistens liegen sie seitab vom strömenden Verkehr ,
malerisch eingebauscht in die Straßenfronten oder umzirkelt
von altersgrauen Mauerwänden der Häuserblocks . Die Zeit
ist an ihnen vorübergegangen , und doch erzählen sie Zeit -
geschichte , wie kaum ein anderes Bauwerk . Sie sind vom
Leben vergessen , dafür aber von einer Generation an die
andere weitergereicht worden als stumme Zeugen alten ,
ereignisreichen Stadtgeschehens .

Man braucht , wenn man von stillen Winkeln spricht, nicht
immer gleich an die mittelalterlichen Kostbarkeiten mauer -
nmwehrter früherer Reichsstädte zu denken. Auch im Stadt -
bild neuerer Gemeinwesen finden sich oft durch Ueberschnei-
düngen von Höfen , Anlagen oder Häusern oder durch eine
geschickte bauliche Gliederung solche stillen Winkel , in denen
manchmal nur ein paar Blumenstöcke oder Bänke ein ver -
gessenes Stilleben feiern . Sogar Karlsruhe , das ja als
geometrisch exakte Stadtanlage in Fächerform keine großen
Zugeständnisse für romantische Naturen bietet , weist in ver -

schiedenen Stadtteilen , wie z. B . am Schloß , am Zirkel , in
der Altstadt und anderswo viele derartige stille Winkel auf .

Sie sind , wie oben erwähnt , ins große Buch der Stadt -
anlage eingestreute architektonische Randbemerkungen und
teilen als solche auch das Schicksal der meisten Text -Rand -
bemerkungen : daß sie übersehen werden . . . an .

U» östliche » Zirkel (Zeichungen Schueckenburzel )

Kleiner Winkel IM Tchl - ß

Das Blutbab in ber Ettlinger Straße
Geschützt durch den Dunst des wolkenlosen Himmels wa-

ren in außerordentlicher Höhe zahlreiche englische und fran -
zösifche Flugzeuge über der Stadt erschienen und hatten etwa
40 Bomben abgeworfen . Die meisten von ihnen fielen in
die Menschenmassen , die vor dem Zirkus standen . Innerhalb
weniger Minuten lagek 117 frohgestimmte Men -
fchen in ihrem Blute , unter ihnen 82 Kinder . Da die
Bomben eine außerordentliche Splitterwirkung hatten , wa-
ren nicht nur 30 Männer , 5 Frauen und viele Kinder sofort I
tot , sondern weitere 48 Männer , 5 Frauen und 72 Kinder
z . T . schwer verletzt worden . Verschiedene Familien hatten
nicht nur ein , sondern zwei Kinder verloren , eine Familie
mußte sogar den Tad von drei Knaben beklagen .

Da auch einige Bomben in die Nähe des Schlosses fielen ,
mußte die Königin von Schweden , die zusammen
mit dem schwedischen Prinzen als Gast hier weilte , im Keller

weilsparsam
'
im Verbrauch , so kennen seit Jahrzehnten

unzählige Mütter

HIPP's „
Nehmen Sie sich die jeder Padcung aufge¬
druckte HIPP - Ernährungstabelle zur Richt¬

schnur und überzeugen Sie sich selbst !

HIPP in den bekannten gelben Packungen
nur in Apotheken und Drogerien !

des Schlosses Zuflucht suchen und erhielt «mf dies « Weise
einen eindrucksvollen Anschauungsunterricht von der „Rit -
terlichkeit" und dem „Heldenmut " französischer Flieger .

Ser Kauptschuibige - ein Salbjube
Der Hauptschuldige dieses Verbrechens und Kommandeur

dieses französische« Mordgeschwaders war der Halbjude uud
damalige Oberleutnant der „Arie « Francais ", Henri d e
Kerillis , der nicht davor zurückschreckte, «och zeh« Jahre
später, am 2 . März 192«, im „L'Echo de Paris " sich seiner
„größten Heldentat im Weltkrieg " — ebe« dieses furchtbare »
Karlsruher Kindermordes — iu geradezu sadistischer
Weife zu brüste « , worüber er « . a . schreibt : „Ich hatte
in der Besehlsgewalt meines Geschwaders vollkommen freie
Ha«d und schlug daher auch dem Armeekommando vor, zwecks
Repressalie « die schöne am Rhein gelegene und von uu-
ferem Starthase « nicht allzu feru gelegene Stadt Karlsruhe
anzugreifen uud mit Bombe » z« belege». Um drei Uhr »ach-
mittags des 22. Juui 191« flogen wir über der Stadt dahin.
Ich gab sofort Befehl zum Bombarde «le«t ! Es gab — so
schließt der Mörder sei «e« fast teuflich anmutenden Bericht
— 257 Opfer

Dieser Henri de Kerillis , ber dieses furchtbare Blutbad
auf dem Gewissen hat und dessen Name dnrch den Karls -
rnher Kindermord für alle Zeiten zu solch trauriger Be -
rühmtheit gelangt ist und der sich nicht scheute , sein Ver -
brechen noch zu verherrlichen und im Juni 1985 im „L 'Echo
de Paris " — als man ihm aus begreiflichen Gründen die
Einreise nach Deutschland versagte — das Reich und seinen
Führer in unflätigster Weise beschimpfte, glaubt jetzt die
Zeit gekommen , seine „Heldentat aus dem Weltkrieg " den
französischen und englischen Fliegern als Vorbild hinstellen
zu müssen , denn täglich fordert er in seinem Judenblatt
„Evogue " die Bombardierung osfener Städte und Dörfer .

Das deutsche Schwert wird dafür sorgen , daß diese Kriegs -
Hetzer die gerechte Vergeltung bald ereilt . Auch der bis heute
noch nngesühnte Kindcrmord von Karlsruhe wird bei dieser
Abrechnung nicht vergessen bleiben !

BZicfe über
Ein Los beim Glücksmann gekaust und schon hundert

Mark gewonnen ! Diese schöne Ileberraschung wurde gestern
einem Volksgenossen bei dem Glückskasten am Adols-Hitler -
Platz znteil .

Als Anerkennung für 25jährige treue Dienste wurde der
Jnstizassistentin Lina B e ch d o l f beim Amtsgericht Karls -
ruhe das vom Führer verliehene silberne Treudienst - Ehren -
zeichen überreicht .

Anch in den Konditoreien ei« Ruhetag iu der Woche. Tie
Karlsruher Konditoren werden ihre Betriebe einen Tag in
der Woche schließen . Um einer willkürlichen Schließung ent¬
gegenzutreten , wurde in einer Innungsversammlung von
Obermeister Kaiser ein in Gruppen eingeteilter Plan vor -

gelegt . Dadurch wird verhindert , daß alle nachbarlichen gleich -
gearteten Betriebe am gleichen Tage ae'chlossen halten .

Theater ^Akaöemie des Bad . Staatstbeaters . Gaby
Almersbach , Schülerin der Schauspielschule der Theat « r-
Akademie des Bad . Staatstheaters , wurde als jugendlich«
Salondame an das Lande ? theater Schncidemühl verpflichtet .

Wir gratulieren . Frau Walburga Renner , Witwe ,
wohnhaft Zähringerstraße 76. Inhaberin des goldenen Ehren-
krenzes . feiert am 16. Juni in guter geistiger und körper -
licher Rüstigkeit ihr 74, Lebensjahr .

Wir gratulieren . Ter im Ruhestand lebende Feldhüter
Friedrich Geißendörfer , Lameystr . 10, feiert am 17. Juni
in körperlicher und geistiger Frisch« seinen 70 Geburtstag .

Aus Anlaß des «5. Geburtstages des Komponisten Hein -
rich Kaspar Schmid veranstaltet die Staatlich « Hoch-
schule für Musik in Karlsruhe am Mittwoch , den 19 . Juni
ein Festkonzert mit Werken des Jubilars . Heinrich Kaspar
Schmid . welcher als Vorgänger von Professor Franz Philipp
in den Jahren 1921 bis 1924 Direktor des damaligen Landes -
koniervatoriums für Musik iu Karlsruhe war , schuf sich schon
in früheren Jahren als Pianist im In - und Auslande einen
Namen . Außerdem treffen wir ihn im Jahre 1903 als Leh¬
rer am Konservatorium in Ath« n und 1919 als Professor
der Münchener Akademie der Tonkunst . Von Karlsruhe aus
ging Heinrich Kaspar Schmid als Direktor an die Angsbur -

g« r Musikschule . Seine Kompositionen umfassen Kammer -
inusik , Ehorw «rke , Klaviermusik und Lieder . In dem von der
Staatlichen Hochschule für Musik veranstaltet « » Festkonzert ,
in welchem neben Professor Johannes Willy , Prof . Georg
Mantel und dem Oswald - Quartett der Komponist persönlich
mitwirken , wird ein aufschlußreicher Einblick in sein kompo -

sttorischeK Schaffe« vermittelt .
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Was die Beinwand .bringt
Capitol : .Rivalen "

Eine schlechte Ueberschrift füt einen gehaltvollen Film !
( Denn es geht hier letzten EnbeS weniger um die Rivalitätzweier Liebhaber als um den Widerstreit zweier Ideen ,zweier Welten , der aus den beiden Gegenpolen : hie rück-sichtslofeS Geldausbeutertum — hie Liebe zur Scholle undKur Arbeit der Hände , den spannenden Funken der drama -tischen Entladung bezieht. Es ist erfreulich , daß neben sovielen kitschigen Amerikanerprodukten die Metro -Goldwyn -Mayer -Film einmal sin einer Stunde besserer Einsicht? )diese Epis»de aus der Zeit des Eisenbahnbaues im WildenWesten gedreht hat , die in ihrem ideelichen Gehalt und inihrer Tendenz aktuelle Zeitprobleme streift . Gewiß hat auchdieser Film manche typisch amerikanischen Momente , aberder Grundgedanke ist durchaus positiv und in seiner sze-Nischen Behandlung von geschicktem Wurf . Ausgewählt guteSchauspieler bringen zum Teil kräftig Farbe ins Bild , sodaß auch die Freunde handfester Auseinandersetzungen aufüj? Rechnung kommen . Nelson Eddy , Virginia Bruce ,Viktor Mc . Laglen , Lionel Barrymor « u ., a. sinddie Stützen des Ensembles , das uns die Bekanntschaft miteinem Film vermittelt , der Niveau hat .

B NISardt
Ufo : .Lauter Liebe '

Mit „Lauter Lügen * stellte sich Seinz Rühmann vorJahresfrist erstmals als Filmregisseur vor , und zwar miteinem Komödienstoff . den er mit geistvoller Ironie und miteiner bezaubernden Grazie des Humors meisterte . Diesmalkommt er unS mit „Lauter Liebe" lDrehbuch Thea vonHarbou und Egbert van Putten ) , und obgleich geradein der Behandlung des Tbemas sehr bewußt Analogien zumersten Film festzustellen sind, ist doch jener , Grad köstlicherLeichtigkeit nicht mehr ganz erreicht worden . Wobei natur -gemäß an sich „Lauter Lügen " sich als abwechslungsreichererweisen als „Lauter Liebe". Man könnte sich vorstellen ,daß vor lauter Liebe etwas mehr passieren dürfte . Gerade

weil ein Heinz Rühmann darüber Regie führt . Denn trotz' dieser Einwände steht dieser Film der Terra doch üb«« dem
Durchschnitt und hat reizende Momente echtesten Humorssowie feinster Charakterisierung . Dank auch der überaus be-
weglichen Kamera Ewald Daubs und der feinen MusikWerner Bochmanns , die in einem launig gesungenenSchlagerlied gipfelt .

Hertha Feiler gibt die revoltierende Marlies , dieein ausgesprochenes Ekel heiraten soll , mit entzückendemCharme , wobei ihr allerdings die ernsten und nachdenklichenTöne stärker liegen als das ausgelassene junge Mädchen .Sie hat in Rolf Weih einen Partner von frischer Natür -
lichkeit, der indessen nicht völlig jene lockere Leichtigkeit durch-hält , die der Rühmannsche Regiestil verlangt . Ilse Sto -
b r a w a ist ein bewundernswert naives Kind , wie H e l -m u t h Weiß ein ebenso unausstehliches Ekel . GreilT h e i me r gewinnt als Chansonette viel Sympathie , WilliDomgraf - Fatzbaender ist ein Kammersänger in Boll -
endung . Und dann in meisterlicher Charakterisierung dieMütter Hansi Arnstadts , Olga Limburgs und ElsaWagners , die Bäter Hans L e i b e l t s , Albert F l o »r a t h s und Franz Webers . In kleineren Rollen gut ein»
gesetzt Josefine Dora . Jeanette Bethge und WalterWerner .

vui «rt Doe- rfchuck .

Karlsruher VerMaltuimli
Tnt Gloria zeigt ab beute tn Erstaufführung ..Gefährlich «HSt a u « N" einen sensationellen Film von schönen ftraiie i und starkenMännern au » Italien . Im Beiprogramm die neueste KrtegS -Wochenfchau.Da» Gloria bringt beute und morgen in 2 Nachtvorstillungen um 2» Uhr„ Das letzte Sklavenschiff " . Dazu die neueste Kriegswochenschau.

„ act<,t a8 beute in Erstausführung „ ® e i t e n f P t fl n a e " , einLustspiel mit Geraldine Kati . » an ? Braus -wetter . Richard Romanowsw ,Ernst Waldow , Tharlott Daudert . Im Beiprogramm die neueste Krteg »-Wochenschau
Das Pali veranstaltet morgen vormittag 11 Ubr eine Frühvorstell 'lNg mitdem historischen Preußen -Mm „ Der Thoral von Serben " . Hierzudt« neueste Kri «gS-Woch «nschau.

- Srief h
H. K. Neber Kri «g«rv «rlust « und « riegSgesangen , gibt die Wehrmacht«-

AuSkunstSstelle für Kriegsverluste und Kriegsgefangene in verlin 38 30,H»h«nstauferstraße 37/38 Auskunft an AngehSrige .
Kleingärtner . Der Meltau an Stachelbeeren ist «ine Bilzkrankheit .Di,s « kann mit Erfolg bekämpft werden durch Bespritzen der kranken Sträli .

ch«r mit einer Lösung von übermangansaurem Kali oder auch mit einer LS.
sung von « ochsalx. Bon ersterem nimmt man «in Gramm zu zwei Liter
Walser , vom Kochsalz 20 Gramm auf «in «n Liter Wasser. Beim Abspritzen
muß man nur darauf achten, daß diese Arbeit nicht bei starkem Sonnen -
schein , sondern am besten gegen Abend vorgenommen wird .

S . M . Sie haben kein Recht, Obst von überhängenden Zweigen Ihres
Nachbarn selbst zu ernten und für sich zu verwerten . Frücht « -dagegen , die
vom Nachbargrundstück bcrllberfallen , dürfen Si « für stch behalten . Wetter »
hin haben Sie das Recht, von dem Rachbarn zu verlangen , daß er die in
Ihr Grundstück herüberragenden Zweig « »urückschn«id«t . Et « müssen aberdem Rachbarn , «in« bestimmte Frist zur Entfernung d«r Zweig« lasten.Wetter müssen St « darauf Rücksicht nehmen , daß das Abschneiden der Zweigein einer Zeit vorgenommen wird . In d«r fein « Frücht « an »en Zweigen
hängen .

Z. 79. Wenden Sie sich an da« Deutsch» Rote Kreuz (Amt für Ausland ».
di «nst) , Berlin ®58 . 11, Kkeinb«»r «nstraße 7 .

3 . Sch. Wenn Jhn «n d«r Genuß von Rhabarb «rblättern bisher nicht ge-
schadet hat , so haben Tie daS lediglich Ihrer gesunden Konstitution zu ver -
danken. Die Rhabarberblätter enthalten nämlich oxalsauren Kalk, also «Inen
Giftstoff , der gefährlich wirken kann . Zu Ihr «r Beruhigung kbnnen wir Ihnenaber mitteil «», baß d«r Genuß von kleiner«« Mengen in gekochtem Zustand
nicht gleich gesundheitlich« Rächtet!« zu haben » raucht . In größeren Mengen
genossen ist die Sache aber gefährlich .

I . S . Wenden ®te sich an die Apothekerkammer , Karlsruh «, Kriegsstraß « N ,von d«r Si « alles Näher « erfahren können .
Schildkröte. Wenn die Krallen da« von Ihnen seit Jahren betreuten Zier .

chenS zu groß geworden sind, so daß die Schildkröte beim Gehen auf glattemBoden Beschwerden hat , ist e» daS Einfachste, wenn Sie dt « Krallen mit einer
scharfen Kneifzange abzwicken. Wenn Sie diese klein« Korrektur aber nicht
selbst vornehmen wollen , wenden Sie fich an einen der Tierpfleger tn unserem
Stadtgarten , der Ihnen sicherlich gern » behilflich s«in wird .

9 . S . Der Belitz d«r silbernen Verdienstmedaille am Bande des Militär !,
fchen Karl -Friedrich -BerdienstordenS berechtigt nicht wt« die preußische gol<dene Militärverdtenstmedaille zur Erlangung eines besonderen Ehrensoldes .In früheren Zeiten war mit dem Besitz der Militärischen Karl -Friedrich -
Verdienstmedaille «tn Ehrenfold Verbund «« .

B . P . Gegen bat Auslegen von Bettvorlagen und Betten auf dem F «n<ster Ihrer Wohnung im Hinterhaus - ist der Einspruch des Hauseigentümersnicht berechtigt . Verboten ist daS Auslegen der Betten nur an den Fensternnach der Str - ße zu . Anders dagegen ist es mit dem Ausschütteln der Staub ,tücher auS dem Fenster Ihrer Wohnung . Hier ist der Einspruch der tn denunteren Stockwerken wohnenden Mieter berechtigt . Sie können auch fürjeden Schaden haftbar gemacht werden , der den anderen Mietern durch dasAusschütteln der Staubtücher entsteht . W - S die Kosten für die Einrichtungenfit* Wasserversorgung , für Ga » und elektrische» Licht anhelangt , so muß d«rdamalige Aufschlag auf die Miete als Dauerauffchlag angesehen werden , daetwaig nolwendige Reparaturen an den Leitungen ohne Inanspruchnahmede» Mieters von dem^ Hauseigentümer selbst bezahlt werden müssen.
Nr . I . 8 . 365. Sie haben mit Recht di» Forderung des Hauseigentümer »abgelehnt . Der Hauseigentümer hätte di« Pflicht gehabt , wegen der An.

schasfung von Geräten für den Luftschutzraum stch vorher mtt den MeterntnS Benehmen zu setzen . ES hätte ja sein können, daß einzeln « d«r Mt ».ter selbst entsprchendeS Gerät zur Verfügung gestellt hätten . ES geht auchnicht an , daß der Hauseigentümer dt, Gefamtkosten so verteilt , daß di«s«zu gleichen Teilen auf die Mieter umgelegt werden . Der Hauseigentümermuß dt« Hälft « d «r Gesamtkosten selbst übernehmen , die andere Hälft » kanner dann aus die Mister umlegen . Für die Neueinrichtung der elektrischen
Kellerbeleuchtung wird in der Regel nicht ein einmaliger Beitrag , sondernfür die Verzinsung und Amortisation ein Betrag von 10 Prozent der Kosten
für die Einrichtung auf di« Mieter umgelegt .

Heimchen. König Leopold IN . von Belgien ist am 3. November 1901 al»
Sohn des Königs Albert von Belgien geboren . Er verheiratete sich am
4. November 182« tn Stockholm mit der Prinzessin Astrid von Schweden.
Nach dem Tode seines Vaters , der bei einer Klettertour in den Felsen von
Namur verunglückte , bestieg er am 23. Februar 1S34 den belgischen Thron .Bei einer Autofahrt in der Schweiz am 2S. August 1936 verunglückte die
Königin tödlich. Der König blieb dann unvermählt . Seine drei Kinder , zwei
Söhne und eine Tochter wurden bisher unter der Obhut der Königin -
Mutter , einer Prinzessin von Bayern , auf Schloß Laeken erzogen . Die Schwe,
ster de» Königs Leopold ist verheiratet mit dem Kronprinzen von Italien .

Verleihung des Schuhwall -Ehrenzeichens
In einer internen Feier trntrte in den Eintracht -GaststSt »

ten durch di« Gruppenbav .leitung Qberrhein der OrganisationDr . Todt das deutsche Schutzwallehrenzeichen an 70 Angehö -
rige des mittelbadischen Krafisahrzeuqhandwerks verliehen .Hierzu hatten sich Standartenführer Schöner von der Motor -
stanäarte SS sowie Staffelführer Jlg im Auftrag der Grup -
penbauleitung Lberrhein eingefunden .

Nach einer Begrüßungsansprache durch den Bezirks -
innungsmeister des Kraftfahrzeughandwerks , H a tz ne r . über -
brachte Stasfelführer Jlg die Grüße der Oberbauleitung ,insbesondere des Gruppenbauleiters Jng . Thiele . In sei -
nen weiteren Ausführungen gab er einen kurzen Rückblick
über die Entstehung des Westwalls unö hob dabei lobend her -
vor » daß fich das Kraftfahrzeughandwerk bei der Instand -
setzung der zum Transport notwendigen Fahrzeuge ganz be-
sondere Verdienste erworben habe . Als Dank und Anerken -
nung überreichte Staffelführer Jlg an insgesamt 70 Kraft¬
fahrzeughandwerker , unter denen sich auch eine Anzahl Be »
triebsiührer und eine große Zahl alter verdienter Gefolg -
schastsmitglieder befanden , das vom Führer gestiftete Schutz-
wallehrenzeichen .

Im Namen der Geehrten sprach der Meister des Kraftfahr ,
zeughandwerks , Kautt . den Dank an di« Oberbauleitungaus . Er gedachte vor allem auch anerkennend der Tätigkeitdes Bezirksinnungsmeisters Hatzner .

Der offizielle Teil fand mit einem kameradschaftlichen Bei »
fammenfein seinen Abschluß.

Suchthaus für Rückfallbetrüger
Die S. Straskammer des Landgerichts Karlsruh « verhan¬delte gegen den SI Jahre alten verheirateten Walter Gräfeaus Langenleuba , Kreis Altenburg , der stch wegen Rückfall -

betrugs zu verantworten hatte . Der Angeklagte ist bereit »
17 Mal , zuletzt wegeu Rückfallbetrug , mit 1' /, Jahren Zucht»
Haus vorbestraft . Seit August 1338 bis 7. Februar letzten
Jahres weilte er in Berghausen , wo er in Arbeit stand und
einen Wrxbenverbienst von 40 bis 80 RM . bezog. In Berg -
Hausen beging er di« ihm zur Last gelegken Darlehensbetrüge -
reien . die er aus Leichtsinn und weil sich ihm die Gelegenheitdazu bot , verübte .

Mit Rücksicht auf die erheblichen Borstrafen auf gleichemGebiete versagte die Strafkammer mildernde Umstände und
«rkannte gegen ihn wegen Betrugs im Rückfall in zwei Fäl -
len auf ein« Zuchthausstrafe von « inem Jahreund sieben Monaten , abzüglich sieben Monate Unter -
suchungShaft , sowie aus eine Geldstrafe von 100 RM . shilfs -
weise zehn Tage Zuchthaus ) ? die Geldstrafe ist durch die wei-
tere Untersuchungshaft abgegolten . Dem Angeklagten wur -
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von S Jahrenaberkannt .

Das Slaalslheafer am Wochenend
Im Groß » n Hau » gelangt heut » abenb um 20 .00 Uhr dä» Lustspiel„ Am h«llicht«n Tag " v . Paul Herwig unter der Spielleitung von AugustMomber zur Erstaufführung . ES wirken mit die Damen : Christmann undWolf sowie die Herren Bernhard , Firman », Kloeble und Mehner . Morgenabend um 18.00 Uhr findet ttne geschlossene Vorstellung von Wagner » „ Met-

sterstngern " statt , mit Kammersänger Alf Rauch -Kassel.
Im Kleinen Theater <Eintracht ) gelangt b-ute und morgen abendum 20 .00 Uhr der neue Lustspielschlager „Bob macht sich gesund ' v. AxelJverS zur Aufführung .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für di« Zeit vom 17. »is 23. Juni

Montag : morgen! : Kinder : Heiße Vollmilch. Marmeladenbrötchen. Erwach-sene : Malzkaffee , Marmeladebrötchen : mittags : Haferflockensuppe,Spargelgemüse , Weckschnitten tn Pfannkuchenteig gebacken : abends :Saure Kartoffelblättchen , gebratene Blutwurst , Erdbeerblättertee .Dienstag : morgen » : Müsle mtt Rhabarber oder Erdbeeren , Vollkornbrot :mittags : Petersiltensuppe , Gulasch, Kartoffelbrei : abendS : Aufgebra -tener Kartoffelbrei mtt frischen Kräutern gewürzt , grüner Salat mit
Buttermilchtunke .

Mittwoch: morgenS : Kinder : Kakao , Butterbrote, Erwachse « : Malzkaffee,sonst dasselbe : mittags : Kartoffelsuppe , Kirschplotzer: abendS : Rettich-
salat , Streichwurstbrot «, Brombeerblättertee .

Donnerstag : morgen « : Malzkaffe «, Vollkornbrot ; mittags : spargelsupp »,Fleischküchl«, gedämpfter Spinat : abend» : Erdbe «r «n, Buttermilch , Boll-kornbrot .
Kr«ttag : morgenS : Kinder : Haferflocken»« ! mtt Marmelade . Erwachsene :

Malzkaffe «, Vollkornbrot , Marmelade : mittags : Spinatsupp «. Ofen -nudeln , Kirschenkompott : ab «nd» Bratkartoffeln ( Reste vom Donner »-
tag ) , Spargelsalat mit grünem Salat .Sam »tag : morgenS : MüSle mit Erdbeeren: mittag» : Mebelesuppe. Ochsen -
fletsch , Brühkartoffeln , Gurkensalat : abenb « : Weißer Käse, Schalkar -
toffetn . Spitzwegrichtee .

Sinntag : morgens : Malzkaffee, Gugelhopf : mtttagS: Erdbeerkaltschnl «,RindSbraten , fungr Karotten und Erbsen , Salzkartoffeln : abendS :Brote von Fletschresten vom SamStag und Sonntagmittag , Rettich«,ilpfelfüßmost .
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Alle Recht » : Musarton « » lag, München
40. Fortsetzung

„Ich will nicht viel von Jhn «n wissen". begann Tiedemann
sofort . ^Wo lernten Sie Victor Manty kennen ?"

„Ich sah ihn zum ersten Man in London ", lautet « die
Antwort , in mürrischem Tone gegeben.

»Damals hieß er allerdings Cowel "
»Schetter hatte mir gesagt , daß Cowe nur ein Deckname ist."
„Genügt !"
Ehe Rudder wußte , was geschehen war , hatten der Kom-

missar und der Untersuchungsrichter schon «inen freudigenBlick gewechselt. Der « instige Kapitän der „Marga " kaute
wütend an seiner Unterlippe . Jetzt erst kam es ihm zum Be -
wußtsein , daß er einen Namen verriet , den geheimzuhaltener noch vor wenigen Minuten fest «ntschlossen gewesen war .

Zw«i Sätze nur hatte Rudöer in diesem Verhör gesprochen,
dennoch lösten sie die letzten Rätsel mit einem Schlage .

»Und jetzt kommt unser bester Kund « an die Reihe !" be -
merkte Tiebemann , nachdem sich die Tür hinter Rudder schloß .
„Victor Manty . Ein ganz gerissener Junge . Wir brauchen
zu seiner Vernehmuua zwei Schreiber . Es wird sehr schnell
geschrieben werden müssen. Aus ein paar Stunden mtissen
wir uns gefaßt machen."

Nachdem alle Vorbereitungen nach den Wünsche« de? Kom -
missars getroffen worden waren , führte man den Verbrecher
Manty herein . Er lächelte spöttisch , machte ein« elegant «
Verbeugung und ließ sich dann unaufgefordert aus dem vor
dem Verhandlungstisch stehenden Stuhl nieder .

Kommissar Tiedemann lehnte sich in seinem Sessel ge -
mächlich zurück uni tat . als habe die Vernehmung vorderhand
gar keine Eil «.

Minutenlang herrschte Schweigen im Rain ».
Langsam verschwand das überlegene Lächeln im Gesicht des

Vorgeführten unid machte « inem leicht erstaunten Ausdruck
Platz .

Tiedemann wartet « noch ei» wenig , dann begann «r zu
fragen . Erst leise und langsam , fast schwerfällig . Dann rascher,
gewandter , schmll von einem »um anderen übergehend .

Es wurde ein regelrechtes Katze - und Mausspiel , daß denbeiden Schreibern fast die Finger steif werden wollten unddem Untersuchungsrichter manchmal der Atem wegblieb .Eine ganze Stunde redete der Kommissar , noch genau so
lebhaft wie am Beginn der Verhandlung . Auf der Stirn
Mantys zeigten stch die ersten Schweißtropfen .

Bisher hatte sich der Verbrecher noch nicht ei» einzige ?Mal verraten . Aber die Schlingen und Fallen , die Tiede -
man » sich im Juneren seit langem ausgedacht , lagen bereit .

Immer mehr und mehr sühlte sich Manty in die Enge
gedrängt . Er wurde allmählich unsicher. Manchmal fuhr erwütend auf . Seine Erregung stieg. Unruhig zuckten die
Hände hin und her .

Nachdem drei volle Stunden verstrichen waren unö der
Kommissar unermüdlich wie mit drängender Hast auf Mantyeinredete , war dessen Wvderstandskrast gebrochen.

„Machen Sie 's kurz !" stöhnte er . „Ich will ja alles sagen ."
,FVir sind in wenigen Minuten fertig , wenn Sie wollen .Wann also lernten Sie Scheiter kennen ?"
„Sechzehn oder siebzehn Jahre sind es wohl her ."
„Damals legte Ihnen Scheiter seinen Plan vor , die Ree -derei Hennings durch unsaubere Machenschaften in seinen

Besitz zu bringen ?"
„Ja . Lassen Sie mich erzählen . Herr Kommissar . Ichkann Ihre Fragen nicht mehr anhören —. Scheiter erschlich

sich das Vertrauen des alten Hennings . Dessen Sohn mochteScheiter durchschaut haben . Der alte Hennings hielt zu seinem
Geschäftsfreund , und Arnd Hennings ging ins Ausland . Jetztkonnte Schettet seinen ganzen Einfluß geltend machen. Aber
von Jahr zu Jahr wurde der alte Hennings zurückhaltender .
Schetier brach eines Tages heftigen Streit vom Zaun . Dar -
aufhin traf Hennings ein schwerer Schlagansall . Ich hatte
unterdessen herausgefunden , wo sich der Sohn de» Reeders
aufhielt . Was wir damals für Pläne erwogen , will ich gar
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nicht schildern . Es würde zu weit führen . Jedenfalls spieltenwir dem alten Hennings «ineS TageS die Todesnachricht überseinen Sohn in die Hände . Ich ließ durch einen Freund in
Wladiwostok die Meldung aufgeben und nahm sie als Gärt »,ner verkleidet dem Postboten ab , um sie dem wartendcn Schet-
ter auszuhändigen , der durch die Hintertür in den Garten
gelangt war . Er übergab sie dem Reeder ."

Erschöpft hielt Manty inwe.
Kommissar Tiedemann reichte ihm eine Zigarette , die «rmit hastiger Bewegung entgegennahm .
Nachdem Manty ein paar tiefe Züge geraucht hatte , sprachweiter .
„Plötzlich tauchte ArnS Hennings auf . Kurz vor dem Zielmußte Scheiter wieder zurückweichen. Wir handelten nun

Schlag auf Schlag . Das Unternehmen mußte im Ansehen ge-
schädigt werden , beide Schiffe sollten verschwinden , bis Schei¬ter sein Ziel erreichte . Der Waffenschmuggel spielte die
,Marga " in die Hände der Behörden von Uruguay . Die
„Blanka " wurd « nach einem entlegenen Ort gelenkt , von dem
aus sich ihr keine Gelegenheit bot , mit der Außenwelt in Ver -
bindung zu treten . Der Funker hatte genaue Anweisungendarüber erhalten . Nun zog Schetter den Schlußstrich . Dieser
mußt « an der Börse gezogen werben . Sie kennen sa den
Sturz der Hennings -Werie , durch uns selbst herbeigeführt .Ich kaufte die von Scheiter auf den Markt geworfenen Aktien
für ihn wi«lder auf . Es gelang ihm nun , Frau von Düring
zu bewegen , ihrerseits die Papiere anzubieten . Sie tat es
nach einigem Zögern . Aber hier erhielten wir einen räisel -
haften Fehlschlag : Von anderer Seite wurden diese Aktien
aufgekauft , eh« ich einschreiten konnte . Alles drängte trotz-
dem zur Entscheidung : Hennings wurde verdächtigt und en<>-
lich verhaftet . Nachdem eS sich herausstellte , daß er eigentlichGuske hieß und Arnd Hennings wirklich in Rußl >ind . r >ch » s-
sen wurde , hatte Schetter sein Ziel erreicht . Di« „Blanka "
war vorher zurückgekommen . Die Ungeduld des Kapitäns
hatte uns nicht geschadet, sondern eher genützt . Ich fuhr nach
Montevideo , veranlaßte Rudder zum Geständnis , b - stacheinen der Beamten und organisierte die Flucht unseres
Freunde » . Der Rauschgiftschmuggel sollt« die uns enist .mde -
nen hohen Unkosten einbringen , er wäre im übrigen im Falledes Erfolges von Schetter weiterbetrieben worden . Unsere
nächsten Plan « sollten sich gegen Blanka richten . Bckam «nwir ihren Akti«nant « il in die Händ « , dann war Schetter end-
gültig Sieger geworben !" *

Erschöpft hielt Manty inn «.
(Fortsetzung folgt»
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Immobilien

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

V. K . F.- Kugellager
sowie alle Sonderwerkzeuge und Geräte für
Auto- Reparatur, auch nach Normen der Wehr¬
macht, liefert schnell das große Fachgeschäft

Adolf PfQiffQr Karlsruh «

7 Geschäftsräume
am Karlftor , Karlstr . 42 , Erdgesch., renoviert,
aueti für Praxis »ehr geeignet mit Zubehör ,

» fort oder spdter zu vermieten . Anfragen an

Verein bildender Künstler
Ruf 4490 .

Karl- Friediich Straße 19 Fernruf 4018 19

Ich besuche zur Zeit meine Kunden nicht regelmäßig und bitte meine

Geschäftsfreunde, mir die Treue zu hallen und Aufträge hierherzu senden.

Dl« guten

£ uipold " faFbezi
. . . . gibt o Immer nodi

Farbenhaus Luipold Ä &
wehrend des Krieget nur

SoflanstraB « 152 , Eck « Körnerstrafle

Stellen Angebote

.A .
Karlsruher

Lebensversicherung"A.-&
Karlsruhe

— Ursprung 1835 —
Berstcheru«gstesta «d » der 1 Milliarde Reichsmark.

flfftr unsere Klel«le»ens «erficheru » g suchen wir für Rade».Baten ,
» che WM

Zuverlässige , linderliebe

Haus - Gehilfin
zum baldige » Eintritt gesucht .

Kr. Draeger , Kit ., Eisenlohrslr. 26 .

M«dch<«
für Haushall gesucht. Selbständig
im Kochen.

Kaiserftrabe 182, III .

Hern und Bühl eine»

Inspektor
irektionsverlrag , Gehalt, Bewe
erdem einige tüchtige

Mitarbeiter
Geboten werde» Direktionsvertrag , Gehalt, Bewegungsgeld u - d « I .

schlußprovisio« . Außerdem ewige tüchtige

Wir gewähr«« : Direktionsvertrag , bei Eignung feste Bezüge . Herr««

ans andere» Branche« , die gezwungen sind , sich umzustellen, werde«

« ach besonderem Werbesystem geschult und eingearbeiter.
Schriftliche Bewerbungen an : Karlsruher Lebensversicherung A .B .,

T .. Spezialftelle Karlsruhe , Grashofstraße 3.

Auf entwicklungsfähigen Posten, zum Anlernen in

Masdiinenbudihaltung

jg . weibl . Bürokraft
sofort gesucht .

H . Stromeyer Lagerhausgesellschaff
Karlsruhe - Hafen , Werftstr . 14.

Für gutgehende Brauerei - Gaststätte in groß , wGrttbg .
Kreis - und Garnisonsstadt wird Älteres gewandtes

Fräulein
das befähigt ist, solchem Betrieb selbständig vorzu¬
stehen , in Dauerstellung gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften,Lichtbiid und Angabe des frühesten
ĵntrittstermins erbeten an

Brauerei Stegmaler
Mutlangen b. Gmünd (Wttbg .)

Büglerinnen
Bügel -Lehrmädchen
für sofort oder später gesucht.

Färberei Prlnfz A . *G . , Karlsruhe
Ettlingerstraße 65/67 , Telefon 4507/08

ProbeverteiierOnnen ;
allerorts bei gutem
Verdienst sofort ge-
sucht .
Ehret &Houber

Karlsruhe/Baden
Klauprechistr. 80/1.

kleine
Anzeigen

Gvotze
lvirkung

Mietgesuche

2 Zimmer - Wohng
auf 1. 7. od, später
zu miet . ges . Miete
wird >/< Jahr vor -
ausbezahlt . Preis
biz 36 M . « ng . »
Nr . «<19 an 3

Tüchtiger

Uhrinaeher
für feinste Uhren, in moderne
helle Werkstätte gesucht .
Angebote mit Bild, Zeugnis¬
abschritten und Gehalts¬
ansprüchen an Firma

G. Schmidt - Staub
Juwelier u. Uhrmacher

Karlsruhe , Kaiserstr . 154

Selbständiger

ir
auf sofort gesucht. Ludwig Rufs , Mark -
grafenstraße 38 . Karlsruhe .

Suche zum sofortigen Eintritt

Kraftfahrzeug «
Handwerker

sowie einen

Hilfsarbeiter
für Wagenpflege

Auto - Dienst , Durlach

Carl Widmayer
Adolf -Hltler - Straße 7 3 , Tel . IIS

Haus - Gehilfin
«Ulf sofort oder später gesucht ,

grau Tieiiche. Karlsruhe ,
« arlstratze 28.

Perfekte

II«
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Meldungen persönlich oder schriftlich
Kaiserstraft « 207. 3. St . lks .. Karlsruhe .

Kinder - Fräulein
Tüchtiges , kath., in Pflege u . Er -
Ziehung , sowie im Nähen erfah-
reneS Fräulein zu 3 Kindern von
4—6 Jahren gesucht . An geb . mit
Ref . an T , S. . Baden -Baden ,
Hardbergstraße S, erbeten.

Hausgehilfin
die an selbständiges Ar-
bellen gewöhnt ist, in ge¬
pflegten Haushalt zum
1 . Juli gesucht.

Schmidt - Staub

Karlsruhe , KaiserstraB « IS4

Gesucht
auf 1. Juli ein«

Küchenhilfe
in gesetztem Aller . Meldung mit
Lohnansprüchen und Lichtbild oder
persönlich« Vorstellung beim
HJ . .Lehrlingshelm der Deutsche»

Reichs»»», Karlsruhe <« d.>.
Ecke Grtllparxer . u . Sofienstraße .

Stellen-Gesuche

Anfängerin
sucht Bürostelle . Kenntntte in Maschinen »

schreiben. Kurzschrift (100 Silben ) , « n.

gebot« u . Nr . 8417 an die Bad . Presse .

Mietgesuchc
Weinkeller

i 'mögl - m. Fässern ) mit Einfahrt und
Hosbenützung zu mieten gesucht. An .
geböte u . Nr . 8415 an die Bad . Presse .

S Zimmer - Wohnung
mit Stocktverkhetzung und allem gube .
hör . neu hergerichtet , Robert -Wagner ,
alle » 15. aus sosort zu vermiete » .

Dipl . -Ksm. Ar. « onerier ,
Klauprechtstratze 33 Fernruf 2059 .

Neuzeitliche
4Zimm .'Wohnungen
mit Etagenheizg ., «Inger . Bad ,
Wohnmansard « u . sonstig. Zubehör
evtl . auch Garage , in guter Süd -
westst- dtl - g-, Lewnti-str . 1 ( Eck-
Slldend - u . Leibntzstr .) im 3. u.
4 . Stock auf

sofort bezw . 1 . Juli
zu vermieten . Näheres :
Blumenstr - Ke 1. Telefon Nr . 5865 .

3 Zimmer - Wohnungen
mit Küche und eingerichtetem Bad
( Neubau ) , BahnhofSlage . sofort zu ver -
mieten . Näheres durch di« Hausver -
waltung
J. Nunn & Schmidt A.

Immobilien
Kalserftraße 138 Telefon 2598

Zu verkaufen

Rentehaus
gute Wohnlage Südweststadt

4 mal 4- und 14 mal 2-Zimmerwohnungen
Steuerwert RM. 82000 .— Mieteingang RM. 7300.—

Einheitswert „ 48800 .— Abgaben „ 2500.—

Geb.-Versidi. „ 66200 .- * Preis . 65000.—
Anzahlung RM. 40000.—

Neuzeitlich . Wohnhaus
beste Wohnlage Weststadt

2 mal 4- und 1 mal 2- Zimmerwohnungen
mit allem erdenklidien Zubehör und sdiönem Gatten

Mieteingang RM. 3500.— L Hypothek RM. 6500.—

Abgaben „ 517.— zu 4 '/« * »
Preis „ 48000,— II . Hypothek RM. 13600.—

Anzahlung 20000 . — zu 3 '/»
•/•

sowie verschiedene andere schöne u. preiswerte
Objekte in Karlsruhe , Heidelberg, Pforzheim , Frankfurta .M.

Olfenbach usw .
Ich suche zu kaufen t

Ein « und Zwei <* Familienhäuser
in allen Preislagen — in Karlsruhe und auswärts

Walter Goldammer
Immobilien - Hypotheken- Finanzierungen
Karlsruhe , Krokodilgebäude - Tel . 2913

Zweifamilienhaus
BahnhosSnähe t Weiherfeld ), neu er-
baut , mit Garten und Garage , zu ver >
laufen durch die Allein -Beauftragten

J. Nuhn & Schmidt A.
Immobilien

« aiserstratze 138 Telefo » 259«

Fensterrahmen, Füren
undFußleisten reinigen.
Für diese Arbeit ist Seifenlauge nicht zu neh¬

men . Das besorgt ATA extrafein , auf feuchter *

Lappen gestreut,schneller , billiger und gründ¬

licher . Oberzeugen Sie sich schon beim näch¬

sten Wochenendputz vom vielseitigen Können

dieser sparsamen Putzhilfe . — Oberall , wo

ohne Seife gesäubert wird , sei ATA zur Hand .

Auch zum Reinigen beschmutzter Arbeits -

hände nimmt man das seifesparende ATA.

Zu vermieten
Zu vermi «t«n aus sofort od«r später

7 Zimmer- Wohnung
mit Badezimmer und reich?. Zubehör .
Welnbrennerstr . 1. Näheres im 3. Stock
daselbst . Telefon 3907 .

4 Zimmer - Wohng .
mit Küche und Bad , Hirschstratze Mähe
Hirschbrücke) , sosort zu vermieten .
Näheres durch di« Hausverwaltung

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kalserftra»- 136 Telefon 2598

K- iserftr - tze U4, 4. Stock, schone

Zimmeruiotinung
mtt all . Zubehör zu vermiet . Pr . 90 .—.

Schöne 5 Zimm .* Wohn.
Bad , Maus ., Z«ntr .-H«iz . , 2. Stock,
llhlandstr . 44 , Ecke Draisstr . . sofort od .
später zu Perm , iluskunst 2. St . rechts,
Müller , Karlsruh «.

Karlsruhe , Schumannstr . 6, II
schö»«

5 Sitnmet ' Mitling
... . Diele . Badez ., Küche, Man ! ., Etagen »
liet?ung . sofort od . später zu vermieten .
!Löhnung wird neu hergericht «t. Anzu .
lehen 3—8 Uhr Part .

Uiier-Mii.
Hirschstraße 156, Hochpart., wegen Ver¬
setzung auf sofort oder später zu
vermieten . Gut ausgest . . «Inger . Bad .
Zentr -Helzg ., Nartenterrale , Garten -
autetl , Mansarde etc . Näh . Klaiip recht -
s>ratze g. Büro i» Hot. T -lek- o 1S15.

stratz?
^
26 4 Limmer - Woknung

mit Bad , Etagenheizung , auf l . Juli
zu vermieten . Zu erfragen im Hof
links , bei Lackuer.

Sofort «der später

52iM . - IMl !l.
schön und sonnig ,
Bad . Mansarde und
Speise !. , zu Venn.
Näh . Hlrschftr. 102,
IV ., Karlsruhe .

5 Zimmer-
Wohnung

mit Baderaum , im
Hause Kaiserstr . 245
im 2. u . 3 . St . auf
1. 7. bzw. l . 9. zu
vermieten . Näh . dch.
A. Reimann , Haus .
Verwalter . Kaiser ,
stratze 211. Tel . 2283

Schill «, sonnige

3 Zimmer -
Wohnuna

Sullas » . 84. III .
zu vermieten .

4 Zimmer-
Wohnung

mit Baderaum und
Zentralheizung , im
Hause Kaiserstr . 28 ,
4. Stock links , auf
l . Juli zu der .
mieten . Näh . dch.
A. Rc mann . HauS .
Verwalter , Kaller ,
strafe 211. Tel . 2280

Freundliche
4 Zmier -UfolMung

2. St . , auf 1. Juli
zu verm . Zu erfr .
nach 19 Uhr . « he. ,
Lessingftr. 28 . IV .

Schöne, geräumige
4 Zimmer UfohnaRg

vollständ . neu her¬
gerichtet, preiswert
zu vermieten .

Kriegsftratze 145 .
Besichtigung 10 bis
II UH

Zullhftratze 47 . im
4. Stock, freie Lag «,
schöne geräumig «

5 Zimmer-
Wohnung

mtt t Mansarden
auf 1. August 1840
zu vermieten . Näh .
daselbst parterre od .
Welnbrennerstr . 18 ,
»art., Tel. 1798 , « he .

Wohnhäuser
jeder Art

Sage
undt

zu kaufen ges.
August Schmitt

Hypotheken .
Häuser

Khe . .Hirschstr.43
Fernspr . 2117

Wirtschaft
„Zum neuen Saal ,
bau " . Bachstr . 89,
mit 3-ZIMmer -Woh
nuug auf 1. 7. zu
verpachten . Näheres
durch
A . Reimaa « , Haus
Verwalter . Kaiser
stratze 211 . Sei . 2280 .

Villa
I« Ettlingen , frei¬
stehend , am Wald -
abhan » gelegen , mit
Wald , ll Zimmer ,
Zentralhzg ., Elspr .,
Gas und Wasser ,
eingefriedigt , preis -
Werl zu Verkaufen.
Anzahl , nach Heber ,
einrunft . Näh . durch
A. Reimann . Im
mobilien , Katser
ftrabe 211 . Tel . 2280

Neubau -Wohnhaus
schöner Bau . In Daxlanden , 3X3
Zimmerwohnungen , leilungsh . für
22 000 Ml ., bei 7400 Mk. Anzahlg .,
sofort zu verkauf«n durch

Wurm & Co.
Kaiserstraße 118

Immobilien , Karlsruhe , Tel . 1439

verschiedenes
Lampenschirme

in Seid », Chintz, Pergament , Karton uni
Craquel« aller Alien

Posamenten für Möbel u. Dekorationen

riAPAP Kaiserstr . 136 , Hinter-
VlUICr dau Frtedr. Bad , Tel . 1228

Habe meine

Praxis
wieder aufgenommen .

Dr. Hugo Langhoff
Arzt I Westendstr. 27

Sprechstunden i 10 - 12 o. 4 - 6 Uhr
an Samstagen nur vormittags .

4 Zimmer
Küche , Bad , Neben-
räume , Im Hause
Leovoldstr . 2 . auf
1. 7. zu vermieten .
Näheres durch
A. Reimann , Haus .
Verwalter . Kaiser -
stratze 211 , Tel . 2280 .

U/ohn - andSchiafz .
mit Bad und flieh .
Wasser , sehr gut
möbliert , an be,
rufstättgen Herrn
zu vermieten .

Douglasstr . 18,
2 Treppen .

Am allerwenigsten von meinen
Hühneraugen , die beseitige
ich schnell durch das
bewührte „Lebewohl ".
Lebewohl gegen Hühneraugen and Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 65 Pfetonig
in Apotheken und Drogerien -

Ml . Zimmer
sofort zu vermiet .
Leipoldstr . 12 , ss .

Für den feldposiversand

Feldpostflaschen mit Sakalitveischiufl _ _
und Kofkeiniage , 100 gr Inhalt . . . . - . 29

dieselbe postfertig in Versandkarton . . - . 35

FeldpOStflaSchen mit BakalitverschluS
mit Korkeinlage , 200 gr

- . 3U

dieselbe postfertig in Versandkarton . . . . - . 45

Militärbesteck 3leilig, rostfrei . . . . 2 .60

GescnenKhaus Wohls chiegei Vi

Danksagung
für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes , unsere « gulen Vaters

Wilhelm Winterbauer
Blechner - und Installateurmeister

sowie fOr die Oberaus Zahlreichen Kranz - und ßlumentpenden .
für die trostreichen Worte des Herrn btadtpfarrer Mondon , des

Vertreters der Kameradschaft der Badischen Leibgrenadiere 109,
der Deutschen Arbeitsfront , der Ortsgruppe Gewerbeschule , der

OA., der Blechner und Instal 'ateur -Innung , der Zentraieinkaufs -

geno <senschaft und unserer Gefolgschaft , sowie all den Bekannten
und Freunden , die ihm das letzte Geleit gaben , herzlichen Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen ,

Frau Anna Winterbauer Wwe .
und Kinder.

Karlsruha , den U . Juni 1940



Ein Film
der Bavaria -Filmkunst

Nach dem Roman von
Lange

Geraldine Katt
Hans Brausewetter
Richard Romanowsky
Ernst Waldow
Charlott Daudert

Erregende Kämpfe — Liebesabenteuer
Eine Keile spannender Erlebnisse
Ein Film voll Herz und Humor
Schwungvoll und sensationell I

Die Presse schreibt :
„Ein Film der an Temperament, Flüssigkeit, Humor
und Spannung nichts zu wünschen übrig läßt. '

Jugendliche nicht zugelassen

P

Schmifl und Tempo 1 Humor und Ueberraschungen !
Eine kleine enizückende Frau bringt sich in
Verlegenheit , ihren Mann gegen sich auf ,
eine ganze Gesellschaft durcheinander und
den Kinobesucher auf volle Lachtouren .

Jugendliche nicht zugelassen

Zu federn Programm und allen Vorstellungen die neueste Front-Wochenschau :

Der Generalangriff ani Frankreich
Luftangriff auf die militärischen Ziele von Paris — Die ganze Kanalküste in deutscher Hand — Das faschistische Italien an der Seite Deutschlands

Ab heute
ErstaufführungGLORIA

leglnn täglich i
4 .00 , 6 .10 , 8 .30 U.
So. 2 4 , 6 , 8 .30 U.
(8 . 30 numer . Plätze )

Ab heute
ErstaufführungPALI

Beginn täglich :
3 .40 , 4.00 , 8 . 30 Uhr

So. 1.30 . 3 .40,6 .00 . 8 .30
(8 .30 numerierte Plätze |

In Neuaufführung !
2Spaiuorsleliunflen
Heute Samstag AQ llhn
und Sonntag £ uUlli

Ein Paul - Wegener - Film
der Märkischen mit

Olga Tschechowa ,
Ivan Petrovich , Sabine
Peters , Berthold Ebbecke

Beginn - 4 .00 , 6 .10, 8.30 Uhr
Sonntag ab 2 .00 Uhr (Samstag und
Sonntag 8 .30 Uhr numeriert « Plätze )
Jugendliche nicht zugelassen

Meuterei an Bord
Heldentum und Verrat
Atemraubende Sensationen

AufvielfachenWunich nochmals

Morgen Sonntag ff llhn
Frühvorstellung II Ulli

DER CHÖRAU lEUHlEfi
Em historischer bnMlm

oe . -Prof . CARL FROEUCH

mit OLGA TS CH ECHO WA
Elga Brink I Paul Otto

H . A. v . Schlettow / Veit Harlan
(numer. Plitze Vorverkaufan der Kalte )

Jugendliche haben Zutritt
Dazu in jeder Vorstellung die neueste Wochenschau

Der Generalangrm aul FranHrelch

RESI GLORIA PALI

Kaiserallee 74

Sitz-Bade -U/anne
2 Goldrahmen , 2
große schwarze Rah¬
men zu verkaufen
Stefanienst . 5S. 4Tr .

Wer tat gebrauch !

Gasherd
mit Tisch , billig
abzugeben ? Ange -
böte unt . Nr . 6412
an die Bad . Presse
Sil «

Schallplatte !)
lauft

Musikliaus Schiaile ,
» he . , Kaisers »». 175,
neben Salamander

WALTER BEHRENS
BRAUNSCHWEI«
Bnefmcrkentwndlg

Ankaufvon SMmlungen

Weißer » inderspor »-
wagen für 5 Mark
zu vi . K .. Hagsfeld ,
HanS -Schemmstr . 62

Ein « i Woch . alte

Hündin
schwarz - ' ii . grau
haarig . in gute
Hände abzugeben
Angebole unt . 6411
an die Bad . Presse

Kausgesuche
Gebrauchter

u . Kinderfahrradiitz
?u kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 6416
an die Bad . Presse

Eiiidflnst -
Gldsar

1 Str ., sucht zu
laufen . Unit » ,
Ruitsftrafte 14.

Bilder für Kennkarten
bei

PhotO -Jäger , KaUerstraß« 112

Lmpfehlungcn

Bellledern
sowie Halbdaunen in guter Qualität
sind wieder vorrätig . Bei Bedarf wol -
leri Sie bemustertes Angebot verlangen .

Karlsruhe . Moltkeftr . 87,
Fernruf 1241.

ffV n I J Silber
| Brillanten Karl Schellinger , Federn - Vertan !]

Uli III Schmuck
kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr

neben Blumen -Steinbach . G 40/5983

iroscmifler
fieschitflndiskeltsscitilderf . Lastwagen

liefen
Albert Hunn , Karlsruhe
Autoblechnerei / Kühlerbau

42 Telefon 4187

Zu ve r kguf en :

1 R | iffk | t selten schönes Stilcfc■ (rein Renaissance )
1 Schlafzimmer ^ ), Schränke ,

Tische , Sofas und Stühle
Jul . Rausch, Karlsruhe , Fasanenstr . 51

Zu »erkaufen :
1 Gasberdgestell , 2 Kltchenschäfte , 2
Tcrvierschürzen . rotseidene Bluse ?Gr .
42 ) . einige Schmucksachen , 1 altes Zi - en -
haulener Tonfigitrchen (Leierkasten -
mann ) , für Sammler geeignet deSgl .
Biedermeier -Rähmchen ( Gobelin -Licht .
schirm ) , etwas Geschirr u . Kleinigkeiten .
Zu w *ti » adischea Presse .

Autohaus Fritz Opel GmbH .

Gebrauchtwagen

Amalienstraße 55 — 57
Fernruf 7329 Karlsruhe

Wirtschafls -
Bütett

2 m breit . Waren ,
schrank , Schneider ,
tisch, Bauerntisch ,
mod . klein . Büfett ,
Tochterzimmer .Her -
renzimmer , Stand -
Uhr . Kastner , Mö -
belg ., TouglaSst .

Gut erhaltene
Bettlade

m . Polsterroft z . v .
Rheins »». I , Ul ,

Couch
neu , modern , we¬
gen Platzmangel zu
verlaus . Zähringer .
s,r . I . Tel . ZSS.

Vampyr "

verkauft btll . Saier ,
Nuttsftratze 14.

^iagenplsne
für 4rädr . Han ^ ^
wagen zu kaufen
gesucht .

Herm . Schwan ,
Gärtnerei ,

Karkstrabe 108.

Kinderbett
auz gutem Hause ,
gut erhalten , sofort
zu kaufen gesucht ,
tlngeb . u . K 8S 099
an die Lad . Presse

Tin schSne » ,
einjährige »

Einstellrind~
zu verkaufen .

Mörsch ,
.Friedenstr . 42.

Kapitalien
Instituts - und
Privat -Galder
auf I . und II .

Hypotheken
erhallen Sie günstig

durch
August Schmitt
Hhpothekengeschäfl .

« he. , Hirschftr . « Z
Fernsvr . 2117 .

Empfehlungen
Nähmaschinen

funktionieren , läßt
man Scheidt ste
reparieren .
Telesonbenütz . TO74.

k 'JetHage Kalser -
r «interh»us str .50

lelef . - Ben . 7074

ßtirata -
Gesuche

Welche edeldenkende ,
fesche

Frau
55—86 3 . . m . Ber -
mögen , wünscht lb .,
gutm .. sol ., charak -
terv ., ält ., kath .,

temperamentvollen
Herrn v . sehr an -
gen . Aeuh . . au ?
kaufm . Beruf , zu
barmon . Lebens ,
kameraden . Briefe
m . Bild u . K8Z17»
an die Bad . Prcsse

Vk /
^ Ssssss

Knk auivon
^ a

Käiftrßr . iS ^ gegenüber Uaup +f ' tfß -

Lehrer.
Vierziger , mit schönem Heim , möchte
treue Lebensgefährtin ! Nicht Schönheit
od . Geld sind wesentlich , sondern allein
Herzensbildung und Zuneigung . Seine
Frau soll der gute Geist , seines Hauses
sein . Näh . u . K . «.1 dch. . Briefbund

T r e u h e I f,Meereine Sa.

r Heiraten
vermittelt aus all . Kreisen v . Stadt
u . Land mit gut . Ersolg streng reell .
Ehe -Jnstitut ffrau Emma Marx -Marasch .

Karlsruhe/Rhein , Kaiserstrabe 64.
Telefon 4239 — Gegründet 1911.

Diplom- Ingenieur
Beamter , bei Frankfurt tätig , Süd -
deutscher , 45 Jahre , 1,79 m ,

sucht Lebensgefährtin
von natürlichem , anmutigem We -
Int und guter Erscheinung , wenn
auch ohne Vermögen . Vertrauens -
volle Zuschriften mit Bild erbeten
unter K 63 174 an die Bad . Presse .

Gottesdienst -Anzeiger
Sonntag , den 16. Juni 1940

StadtNrche : 10 LSw . Kleine Kirche -
</4 Frühgottesd . u . Thristenl . Löw .
11' /« Kind .Gd . LSW. Schloßkirche : 10

Metzger . 11' /, Kind .Gd . 6 Micher . Ioh »
liaiinistirche : S Kumps . g Kautz , lO Haub .
ll Christen !. Hang . 11' /« Kind .Gd .
Ehriftustirche : >/-9 Stupp . 19 Stup ».
ll ' / . Kind .Gd . Gemeindehaus Blücher ,
ftraße 20 : 9 Seufert . lv ' /i Seufert . 1t
Christen !. Seufert . 11' /- Kind .Gd .
Lutherkirche : >/>10 Renner . >/<il Chri¬
stenl . Renner . >/-12 Kind .Gd . Karl »
Friedrich -GedächtniSkirche : 9 Benrath .
Beiertheim : 9 Dreher . 10 Dreher . 11
Kind .Gd . Dreher . - lädt . Kranlenhau « :
l9 >/. Kumps . Gem .. Haus Aldiied .
lnng : ' /ilO Mergner . 11' /« Kind .Gd .
Mergner . Turnhalle Daxlanden / 11
Kind .Gd . Rintheim : 9 Christen !. Fehn .
lO Fehn . U Kind .Gd . Fehn . Hagsfeld :" ilO Steinmann . ' /«II Christen !. Stein »
mann . ' /«12 Kind .Gd . Rüppurr : 9
Schulz . 10 Schulz . Dial .-Haus Rüp .
pur » : 10 Wenz . Tiak .-Haus Sosien -
strafte : 10 I) . Ziegler .
Ev . -luth .-Gemelnde . Kapelle Lutherplatz !

9.30 Pfr . Bauer aus Baden -Baden .
Evangel . Gottesdienst In K -Turlach

am 1«. Juni <4. e . n . Dr . »
StadtNrche : 8.45 Uhr I . Gdst .. 9 .45 Uhr

II . Gdst . . 10.45 Uhr ThrL . Nord . 12.11
Uhr Kdgdst . (Beisel ) . Lutherkirche :
9.30 Uhr Hptgdft .. 10.45 Uhr Kdgdst .
INeumann ) . Wolsartsweier : 9 Uhr
Hptgdst . mit ThrL . ( Zimmer ) , anschl .
Kdgdst . Aue : 10 Uhr Hptgdst .. 11 Uhr
ChrL . . 13 Uhr Kdgdst . (Zimmer ) .

Erste Kirche Christ « Wissenschaft »»
Krjegsstraße 84. Vortragssaal

Sonntag : 9.30 Uhr Gottesrdienst , 10.45
Uhr SonntagSschuIe . Mittwoch : 20 Uhr
Gottesdienst .

« lt .Katholische Klrchenaemeinde
> « fersteh « n »»Nrche , Röntgenftxaße » :

9.30 Uhr Deutsche « Amt mit Predigt .

Jederzeit stehen wir zu Ihrer
VerfOgung!

AMertiiicKeieiMax Werner
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kuhler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon4187
Brunnen w"h" m "" "■

Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271

euctiDinderei w"ht,dtS ft 8105

Schutzmarke

Neureut

Telefon 3640
ostemiv -insiiiui . r* * . 7406

ehem . Reinig . , Groß - Wäsch .
Ettllnger Straße 65/67 , Telefon 4507 08

lcfQHf Fruiz Lulpold vSoflenftr . l52 lEcke Körneist .
lululll und Mühlburg , RhefnstraBe 36 a 3316

immoDiiien 461
Inkasso Adolf Dornas

Karlstraße 114, II. — Telefon 6656

Keiierci-Denari Dittmar & Co .
Karlstraße 60 Telefon 86

Hinderwagen -HaucR Ys 1027

wniien - Holz 4518/18
Nacht . r. l. fon
Robert -Wagner -Allee 25 1851
J. Kratzert A4 QGoethestr . 20 , Telefon £ I V

Panl/Dithfiflcn ieder Art ■ Reparaturen fil DQ
I Ol IföllÜUUSlI Emil Sauter , Yorkstr . 53. Telefon D I 0O

Photo -Glock Kaiserstraße 89 und 221 O00 . 00
Bahnhofstr . 46 Telefon vfcfc ' fcd

Dnfn Dnitln « ^ öbe \- und Gepäck -Transporte sowie
N |liv IinII Pl Lagerung u. Verpackung von Möbeln OCCIIUlu lluulul Zähringerstraße 84 Telefon OOD

Schlosserei O. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325

Versteigerer u . SchätzerSlÄÄ
Pfandversteigerungen und Freihandverkauf

Thomas Hesch |e,xt 2725
Vereidigtar , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

Rüppurrerstraße 8, Telefon 2453
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